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MASAGNIELLO
PVURIOSO. W.Drama Muſicale,

Da rappreſentarſi nel famoſiſſimo Teatro d' Amburgo.
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Nie Meapolitaniſcht

iſcher-Empörung.
t Muſicaliſches Gchaugpiel

vyS Auff dem groſſen Hamburgiſchen Theatro vorgeſtellet.
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Interlocutori.
Duca cdł Arcos, Vice-Rèe, verliebt in Mariane.
Don Vclaſeo, Generalund Vetter des Don Pedro.
Don Antonio. Spanniſ. Marquis, verliebt in Mariane.
Don Pedro, Spanniſcher Marquis, verliebt in Aloyſia.
AMarianc, Marquiſin, verliebt in D. Antonio.
Aloyſia, Gemahlin des D. Vclaſco.
Matlaniello, Fiſcher und Haupt der Emporer.
Perrone, Banditen-General.
Baſſian, Frucht-Kramer.

Vhore und Vefolge
VWaon Fiſchern Banditen Sclaven und Sclavinnen

LeibGuarde des Hertzogs Gatyren Neapolit.
Soldaten Getangenen Weibern Henckers
Knechten und allerley Geſindel.

Der SchauPlatz iſt die Geutend in und m Neapolis
der hauptStadt des Konigreichs.
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55a3 ian A—Sorvrltiihl.
ß das angenehme Campanien ein von
eufelübewohntes Paradiß nach dem
usſpruch der Jtalianer ſelber ſey beſta
gen die vielfaltige Emporungen deren
an in einer Zeit von 480. Jahren uber

zo. groſſe zehlet wovon die von dem Fiſcher Thomas
Agniello erregte die denckwürdigſte. Selbige allhier
ausfuhrlich zu beſchreiben iſt ſo wenig vonnothten als
es die Umſtande leiden indem der Erfolg aus dem Eu—
ropeiſchen Theatro, Zieglers Labyrinh der Zeit Hap
pelſchenRelat. Cur. &cc. einem jeden bekand. Ob derWelt

berufne geiſtliche Staatiſt Mazarini damahls in Nea
pelund Sicilien welches ſich gleichfalß zu ſolcher Zeit
wider ſein Durchlauchtigſtes OberHaupt emporet die
ſe ſchandliche Karte gemiſcht ſolches lanen wir andern
zu beweiſenuber die uns dasſelbe mit vielen Schein—
Grunden zu uberreden trachten. Uber die Urſache einer
ſo groſſen Auffwieglung und unerhorten Frevels die—

ſes



ſes gemeinen 24. jahrigen Fiſchers darf man ſich ſo gar
ſehr nicht wundern wen man in genaue Betrachtung
zieht daß die Konigl. Bedienten den Unterthanen ſchier
das Blut abzapfen und ſofern.wir einigen Glauben
zuſtellen ken Vice-Réaus Neapel ohne 5. Tonnen Gol—
des in drey Jahren Abſchied nehme. Dieſe neu—
gefaſte Repubiique, ſo unter der Anfuhrung eines ſo ver—
meſſenen Aufwieglers das vom Konige Conrado ange—
legte Gebiß abgeworffen hatte den gemeinenErfolg aller
Revolten, die ſich wie ein groſſerPlatz-Regen zur heiſſen
Sommers-Zeit gar ſchnell ſamlen aber auch bald wie
der zergehen. Milſlon bezeugt die Unruhe hatte am
18ten Tage ſich geendiget: Wir aber wiſſen aus dem
Munde eines Jeniſchen aus Napoli geburtigen Pro-
feſſoris, Caffa, der wegen dieſen angeſponnenen Tu—
mult entfluchten muſſen daß ſie nicht langer als ſieben
Tage gewehret. Jn Betrachtungeiner ſo kurtzen Zeit
ſcheinet es alſo nicht glaublich daß nach dem Zeugnis
erwehnten Miſſons, Muntzen wahrend ſolcher Unruhe
ſollten gepreget worden ſein wovon er ein mit S.. QN.
gezeichnetes Stuck ſelber beſeſſen: Wo dem alſo hat
man vielmehr Uhrſache zu glauben daß ſolche Muntz
Sorten ex poſt facto gepregt worden. Ein Liebhaber
der Neapolitaniſchen Antiquitäten kan ſich aus den von
Sigr. Pichetti aeſamleten Muntzen ſattſam erholen
und aus denſelben ein groſſes Licht zur curicuſen Hiſto
rie dieſes Konigreichs ſchopfen.

Daß
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Daß man dieſe Begebenheit zu einer Opera auser
ſehen dazu hat uns nichts anders als ein beliebtes
Changement veranlaſſet um eben nicht allemahl Ma—
terie aus dem Alterthum zu holen. Weil nun die Wuht
dieſes tobenden Maſaniello mit deſſen zwar ungluckſee—
ligen jedoch wohl-verdientem Ende einigen zarten Ge—
muhtern/ die vor dem Klang der kriegriſchen Trompe—
ten die Ohren ſtopfen und lieber den Puder aus den
Locken als den Staub in Schlachten um das Geſicht
fliegen haben etwas zu cruel, nach ihrer weichmuhtigen
Eigenſchafft vorkömmen mochte ſo hat man eine
zweifache verworrene LiebesIntrigue in die Materie
eingeflochten. Ob dieſelbe erdichtet oder warhafftig
alſo paßiret davon verpflichtet ſich der Verfaſſer eben
keine Rechenſchafft zu geben: Genug daßnichts un—
warſcheinliches mit darunter laufft und dergleichen
Begebenheiten ſich woll koñen zugetragen haben wenn
man die Erzehlung einer bey der galanten Welt ſehr
renommirten Comteſſe in keinen Zweifel iehet. Es
mangelt auf dem groſſen SchauPlatz der Welt an Be
gebenheiten zwar nicht ſie ſind alle aber nicht dem
kleinen Theatro convenable, welches diejenige leicht
zu geben die der Regeln kuündig denen man auch gerne
zur gutigen Cenſur uberlaſt ob in gegenwartigem
SchauSpiel den geſchickten Virtuoſen Gelegenheit
zu fremden Actionen gegeben worden und dadurch
der Verfaſſer ſeinen Zweck dem politen Auditorio zu
gefallen/ erreichet. Bey der vollſtandigen Warheit

der



—SJ—

der Geſchichte inſonderheit der Aufffuhrung des Per—
rone, iſt man gewiſſer Umſtandeſhalber nicht ver—
blieben welches man auch eben fur keine ſo groſſe
Nohtwendigkeit in einem Freuden-Spiel als in einer
Tragedie achtet. Die Jtalianiſche Arien wirdein die—
ſer Sprache Kundiger umſonſt anderswo als auff
dieſen Blattern ſuchen und die mit „„gezeichnete
Paſlages, ob ſie woll zur Ausfuhrung allerdings dien—

lich werden ausgelaſſen aus keiner andern Urſa—
halb Stundgenche als den Zuſchauern ein

zu menagiren.
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Erſter Auftritt.
Der SchauPlatz zeiget eine Ermitage mit verſchiednen tEinſied

lerhutten in Eliſeiſchen Gefilde unweit Pozuolo, ſo an einige
entlegene luitige Hugel ſtöſt die mit Nebeln und Wolcken
gantz bedeckt.

Duca d Arcos. Aloyſia. dlariane. Don Velaſco. Don Pedreo. Don Antonio,
Alle in RinſtedlersKleidern.

Aria.
Ant. Eeliger Stand.! Al. Einſame Stille.
Mar. Edelſte Gelaſſenheit!Arc. Du kanſt üns die Unſchuld weiſen
D. Vel. Die der Seelen Balſam beut/
D. Ped. Der Vergnuquung ſuüſſe Fulle.
Alle. Erd' und Himmiel muß dich preiſen
Mar. Edelſte Gelaſſenheit.Ant. GSeetliger Stand. Al. Einſame Stille! Ech. ſtiſle.
Ant.  Gepriesnes Luſt-Rfiter beliebter Auffenthak

Du Parabieß der ſtillen Hertzen
Wo lauter Friede wohnt
Wo uns der Sorgen in'nre Schmertzen
Nicht nagen die verguügie Bruſt
Wo nichts verzehrt die blühende Seſtalt
Und uns kein Feind mit Neid und Rache lohnt.

A O Anu—



O Anmuht die uns muß entzucken
Und unſern Geiſt ſchier aus ihn ſelber rucken!

Aria.

Ein leichter Wind fullt die Trompete
Die das Geruchte thonen laſt.

Ein hoher Geiſt gleicht der Raguete
Die ſtrahlend in die Luffte ſtetgt
Und uns nach ihrem Kualle zeigt

Daß nut ihr Weſen Dampf geweſt. Da Capo.
Arc. Der iſt verblendt der ſeines Lebens Reſt

Bey unterdruckten Recht
Wunſcht zuzubringen;

Alo. Bey Syrten wo die Hof-Syrenen ſingen;
Mar. Bey Laſtern. Vel. Bey des Gluckes Gauckelſpiel.
Ant. Wo Schmeicheley die angenehne Peſt;D. Ped. Wo Untreu offt das Band der Freundſchafft ſchwacht.

Arc. Es durſtet manchen Tantalus
Bey vieler Stromen Uberfluß.Mar. Den huugert an dem Tüſcch., D. Vel. Ver ſeufzet bey der Luſt.

Al. und dem verſpricht die Sicherheit
Des Lebens langes Ziel
Da deſſen Seulen doch ſchon wancken.

D. Ped, Ein andrer martert ſeinm Bruſt“
Durch eiferſuchtige Gedancken.

Mar. O Seecschen dieſer Zeit!D. Vel. O Unruhl Ant. O Verdruß! Alle. O Eltelkeit!
(Die Morgeurohte bricht durch die Wolcken.)

Arc. Die Zeit verbeut/ hir langer zu verweilen
Der Moraen will uns ſchon mit neuen Strahlen gruſſen
Drum laſt uns nach Neapel wieder eilen
Und dieſe Luſtbarkeit beichlieſſen. (Sie gehen aus den Hutten.)

Alo. Gs zirckelt ſich der Sand an ditſe Gruffte
Durch einen kuhlen Wirbel-Wind
Die Morgenrohte theilt der Dammrung graue Duftt

Wir horen ſchon die ſuſſe Nachtigal
Allwo der Bache ſpielender Kriſtal

Mit liſpeldem Gerieſel rinnt.
Aria.



Arc.
Vel.
Arc.

Basſ.

Arc.
Arc.

D. P.

Al.

Arc.

Und erſchallen
Wie die Zunge kunſteln kan.

J

(Die Sonne geht binter einen Hutel auf und erleuchtet alle Pflantzen und Graf
I

worauf ſich die Nebel und Wolcken jerthetlen daß mau dit Rudera det
iſtStadt Bajas erblicket. Von weiten hort man einige Stücke loſen.
zlWas fur ein Knall erthont aus Napolis? J

Veelleicht das Feſt Johannes einzuläuten.
Es iſt zu fruh

Andrer Auftritt.
Basſian. Vorige.

ep Eſchwind bey ZeitensWguruck. Arc. Warum? Baslſ. Es iſt gewiß

Und was? D. Vel. Mißbrauche ſo nicht der Gedult.
Was iſt es dann? Baſſ. Tumult Tumult
Ein Theilder ZoinerHutten
Steht ſchon in lichten Brand.
Wir muſſen hier nicht feyren
Sonſt ninmmt die Unruh uberhand.
Ach laſt uns eilen. Mar. Laſt. uns fliehn
Und uns bemühn der driauenden Gefaht
Das was unslieb iſt au. entziehn.
Jch werde ſchon dem Frevel ſteuren.

Aria.

Philomele
Kraußle die Zuge der lockenden Kehle

Erhebe die ſpringende Stimme; ſchlag an:

Laß ſie zwitſchernd wieder fallen

ul Arla.Geſetze ſind des Volckes Seele.

Die Sorgerfur der Burger Gluck/
Jſt des Regenten nohtigs GStüuck.

Ein Kluger ſinnet auf Befehle/Die Freyheit und den boen Willen

Des Volcks zu anoſſigenumd ſtillen.
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Dritter Auftritt.
Basſiatr.

ZC.O gehts daher ſo hält man Hauß.R Nun iſt es einmahl ausgebrochen,

Davon man lange ſchon geſprochen.
Man hortt aller Orten ein Geſchrty:
Der Konig leb' und die Regenten ſterben.
Des armen VPolckes Schweiß und Blut
Hat ihnen nur zum Praſſen dienen muſſen.
Der Zoll war gar zu groß
Fur jeden Kurbs erlegt man Schoß
Und ninnmnt den Leuten Haab und Gut.
Darum iſt jedermann befliſſen
Durch die Gewalt der Waffen
Denſelben abzuſchaffen.
Jn Summa esſirht ubel aus
Es iſt kein Retten. mehr.

Ja ja ſo gehts in Napel her/ JUnd mancher hält auf die Art. Hauß?
Aria. x.Lempron, ein:braver Cavallier/

(Er ſteht nicht gar zu weit von hier

Jſt bey den Madgens wohl bekand,
ünd lebt manirlich und galant.

Z.Hort wie er ſtine Zeit zubringt:
Er pfeift/ er tantzt er ſpielt er ſingt/

Er iſt er trinckt er geht und tährt/
und weil er reich wird er gkehrt.
Die Glocke ſthlagt ſchier immir zehn f

Eh er wird aus dem Bett' aufſtehn
Dannm iſt die Chocolade heveit
Um eilf Uhr iſt er angekleidt.

4.
Er gibt Viſiten biſ um Ein
Dann muß der Tiſch gedecket ſeyn; Drauf



Drauf ſpeiſt er biß um Glocke zwey
Lieſt im Talander biß um drey.

1.
Er tantzt hernach von drey biß vier
Daun kommt die Kutſche vor die Thur
Und bringt ihn in die Opera,
Was macht nun unſer Herr allda?

6.
Er ſpricht Frantzoſch evec bon Aire.
Ma fois, parfait, tout entiere,
I juge quelque fois ſottement,
Daß Liesgen faſt nichts horen kan.

7Vom Sing—-Spiel fährt er auf den Schinaus
Und komt vom Sehmaus bezecht nach Hauß
Von da ins Bett' und ſchlaft darauf;
Das iſt ſein gantzer Lebens-Lauf.

(Wie er fortueht begeguet ihm ein Salpr.)

gebohren?
Ein Kopf mit langen Midas. Ohren?
Die tragt auch manſcher Grobian verdeckt
Wenn er gedenckt daß der nicht ehrlich iſt/
Der ihn aus Hoftigkeit ihanierlich gruſt.
Er fuhrt z2. Horner vor dem Kopftz
Em Zeichen der Gualanterie der Ch/
Bey manchem guten Tropfe
Mur Schade daß es offt verſteckt.
Er hupfet als ein Ziegenbock
MNur nicht zu nahgeh/ gehnet

EWie er eniflieht begegnet ſhm ein andrery

Jhr Schrock Geſpenſier fort. (Jom begegnet abermablicin andrer.)

Wieviel ſind denn an dieſen Ort?
Da iſt ja bald ein halbes Schock.
Laſt loß laſt loß ach thut mir keinen Schaden/
Jch nenn euch tguſendmahl ihr Gnaden!

A3n
Vier



Vierter Auftritt.
Eine Gaſſe mit verſchiednen KrauteLaden und einem Geruſte

in der Mitten.
Maſaniello nit einem Gefolge von Fiſcherknechten und Perrone

Perr.
Perr.

Perr.
Malſ.

Perr.
Perr.

Malſ.

Perr.
Malſ.

Perr.

Mal.

mit einem Troup Banditen.
Wie ſo erbooſt? Maſ. Daß ihn der Blitz verſenge!
Und wen? Maſ. Den Dieb den Bluthund den Spion
Der mir die Fiſche ſtahl.
Wie groß war denn die Zahl?
Was ſagſtu? Eine groſſe Menge
Jch wunſche dem der ſie genieſt
Daßer die Peſt dran friſt
Zu ſeinen wohl verdienten Lohn
und wenns der Hertzog ſelber wär.
Man ſaugt uns aus biß auf das Blut
Und wen man keinen Ernſt zur Sache thut
So ſeh ich keine Rettung mehr;
Doch geh'ſtu nur mit mir ein Bunduiß ein
So ſchwer ich dir die Sache bald zu heben.
Wie du? Aal. Jch will der Stadt die Freyheit wieder geben.
Wenn dennder Anſchlag nun mißgluckt
aſſt ja dein Lohn die argſte FolterPein.Viel beſſer todt als unterdruckt.

Wie ſo verzagt? JNur friſch gewagt
So wirſtu bald der Schlaverey
Gewunſehtes Ende ſchauen.
Kan man dir auch ſo ſicher traueu?

Der brennende Veſuvius
Soll mich in ſeine Kluft verſchlinget
Werd'ich dem Volcke nicht die Freyheit wiederbringen.
Wohrlan ich ſtimme beyh
Und habe ſieben tauſend Mann bereit Sie geben einander die Hande

Die ich zu aller Zeit
Kanum die Stadt verleaen.
So will ich gleich das Volck bewegen
Um keinen Frucht--Zoll mehr zu geben. (Er geht indie kaden und ruft)

Man ſoll den Zoll aufheben! reper.

Man



Chor. Maan ſoll den Zoll aufheben. (Er ſteigt auf tin Geruſlt.)
Maſ. Fauft zu lauft zu ihr Leut!

Vor diſſen war ein Fiſcher-Knecht
Der von der Hollen Dienſtbarkeit
Die Welt befreyt;
orch bin zwar auch ein Fiſcher nur
Dennoch will ich das hehlge Recht

So in Neapolis geſchwächt
emalten Stande wider ſchaffen.
Ergreiffet nur die Waffen

Laufft zu laufft zu ihr Leut
Und wer der Freyheit Freund
Und es getreulich meint
Der ſpreche gleich mit mir: Det Konig lebe!

Chor. Der Koniglebe!
Mal. Und die Regenten ſterben!
Chor. Und die Regenten ſterben! (Er ſleint wieder hekunter.)

Aria.

en
Maſ. Ihr kuallende Schlage der donnernden Stucke

Zerreiſſet zerſchmettert brecht allen das Gnicke
Die der Freyheit Feinde ſein!

Jhr ſinckende Grunde der wanckenden Tempel
Schlucket die Tprannen ein

Der Erden zum Greuel und blutgen Exempel!

Funfter Auftritt. kenſKorbe. i

Baſſ. Ache rabba regolata! V was fur koſtliche Sachen!Oche robba fiorita! Gwas fur ſchoöne Fruchte! 4
Jhr Kinder kauffet fein bey Zeit

1

J

J

Melonen Mandeln Feigen Kirſchen J ſu
11Cucumer Fenchel groſſe Pfirſchen J

O che robba regolatal
J

Che ropba fiorita! n 1Maſ. Du LunmenKerl halt ein mit dem Geſchrtey
IIKom hir. Baiſ. Du haſt kein Geld. Mai. Kom hir.

Baſſ. Das acht' ich gleich ſo vith
Ale

üt



Als wenn der Prieſter Jan aus Abyſſinien
Mit Drauen mir gebeut
Zu ihm zu gehn.

Maſ. Beaaltd laß ich dich die Kraft von meinem Zorn empfinden.

Baſſ. Wirr fragt nach deinen Zorn du Bettel-Thier?
O che robba regolata!
Che robha fiorita!

Maſ. Bezahleſtu den Zoll fur dieſe Fruchte
So ſoll des Henckers Keul dir Arm' und Beine brechen

Baſſ. Hort wie der kahle Fiſcher droht. (Er verſchuttet ihm die Fruchtt.)
Maſ. Naun wiſſe daß ich Malaniello bin

Bereue nun den ſteiffen Sinn.
Baſſ. Da lieget alles in den Koht!

Oo hDioche robba regolata]
Che robba fiorita!
Das lobliche Gerichte
Wird dir davor den Staupenſchlag zu ſprechen.

Maſ. Soollich dir noch das Hertz ausreiſſen?
KZaſſ. Ey Schade daß du nicht ein Heſcher worden biſt.

(Er wirfft ihn hincin.)
Und ferner mein Gebot verletzt,
Der wiſſe nur daß er des Todes ſchuldig iſt.

Arla.
Al orribil e crudo delitto Auf einem erſchrecklichen
Un orribil e erudo ſcempio und grauſamen verbrechen

Farò, l, il, faro.
willl ich eine erſchrockliche

und grauſame Straffe er-
Cadra eſſangue e trafitti deben laſſen Ein un-

gerechter uns gottloſetUn Tiranno ingiuſto, un empio, Tyrann ſoll tobt und durch

S
Nuanado il capo li troncherò. bohret zu meinen Fuſſen ſin

Al orribil e., en wenn ich ibm den KopfAbreiſſen werde.

Sechſter Aufftritt.
Eine mit BildSaulen beſetzte Galſlerie ſo ſich zu hinterſt in

Geſtalt eines Amphitheatri. an des Vice. Ké Pallaſt ſchlieſt
indeſſen Mirtte des Vorhofs man eine kontaine ſiehet.

Was



Mar.

Ant.

Mar.

Ant.

Mar.

Es iſt dein eigen

Antonio. Mariane,
JDer dis Wunder daß ein Hertze niemahls ruh!t
V qgenn es entzundt von ſuſſer LiebesGlut

Denn bey der Luſt vergnugter Triebe
Entſteht zu gleich die Peinder Liebe;
Wenn ſich die Liebe gar verwandeln ſolt' in Schmertzen

Muſt' es geſchehn ohn' Augen ohne Hertzen.
(Da kommt der Urſprung meiner ſuſſen Pein.)
Wird noch mit Mitleid nicht mein Stand von dir betracht
Jn welchen deine Schonheit mich gebracht?
Die Zeit iſt viel zu unbequem
Daß man ſich itzt in ſolchem WortSpiel ube.
Die Lieb iſt auch ohn Hofnung angenehm
Wenn die Beſtandigkeit ſo groß als das Verlangen
Und das Verlangen gleich der Pein muß ſeyn.
So groß iſt meine Liebe
So groß die Schonheit iſt die mich gefangen.

Aria.
Es ſpielet warlich ſchone

Ja wunderſchon dein holdes AugenLicht
Geliebtes Angeſicht!

Ach laß nur ſeiner Strahlen Schein
Wornach ich mich unendlich ſehne

Kein Spiegel meiner Marter ſeyn!
Es ſpielet c.

Mich drucket ebentais das ſuſſe Joch
Worunter deine Seele gehet

Und das warum dein Herte fiehet
Wolt 'ich dir gerne geben
Hätt ich es noch.
Ach grauſame doch auch mein Liben
Bewegen dich den meine Geuffer nicht?
Antonio, wie leicht erhalt man doch
Das ſo man wunſcht wenn man
Gebieten kan!Du tragſt mein Hertz ja ſchon in deiner Bruft
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Vergonne dann daß es dir meinentwegen
Die Gunſt ertheile ſo ich gegen dich ſol hegen.

Ant. den Vnnngn..
Umarme mich! So bin ich denn nun dein?

Mar. Antonio allein
Kont' uüber dieſe Seele ſiegen.

Aria. 1.
Leicht und ſuſſe ſind die Ketten

Die das Hertze willig tragt.
Wenn der Seelen Lebens-Kertzen
Sich entzunden in dem Hertzen

Wird ihr Licht durch Lieb' erregt.
Leicht und ac.

2.
Ant. Nichts ſoll meine Seele retten

Aus ſo ſuſſer Sclaverey.
Netze die das Hertz beſtricken
Konnen auch das Hertz erquicken

Das dir ewig blelbet treu.
RNichts at.

»Siebender Auftritt.
Aloyſia. Don Velaſeo. D. Pedro.

D. Vel.aAl. .en Chwerdedich ſtets ginnen indg Bruder heiſen.

D. Ped. Kein widriger und ſtrenger UnglucksLauff
Soll dieſes Band zerreiſſen
Das uns verknupfft von Jugend auff.
(Ach welche Regung angenehmer Flammen
Die das Geſttze wird verdammen!

D. Ped. Du ſeufftzeſt heimlich. Al. Quahlet dich
Vielleicht ein innerliches Leid?

D. Vel. vta etwas qualt mich innerlich
Dieweil es an dem Hertzen nagt
(So das Geſet und Freundſchafft mir verſagt.)

14
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Al. Duſchwachſt der Freundſchafft Pfiicht
Wenn du verheelft was dich fur Kummer plagt.

D. Ped. Jch darff ja nicht.
D. Vel.(Unſchuldge Leidenſchafft!)

Verliert die Gunſt alſo die Krafft.

Aria.
D. Ped. Ach fraget die gequalte Seele

Nach ihres Leidens Urſprung nicht!
Genug wenn ihr verſtehet
Daß ſie nach einem Labſal flehet

So keiner Hoffuung Troſt verſpricht.
Ach fraget ec. (Ein Bothe bringt Don Velaſco tinen Britf.)

D. Vel. Der Hertzog will ich ſoll mich den Rebellen
Auffs ſchleunigſte entgegen ſtellen.
Mein Freund du wirſt ſo gutig ſeyn
Und hier verbleiben
Die Zeit der AloylienUnd dir den Kummer ſelbſt vertreiben.

D. Ped. Jch gehe mehr als dieſes ein.
Aria.

D. Vel. Porto nel ſeno un alma guerriera Ich trage eine krie-
4

Virile e fiera.
griſche mannliche und

muthige Seele in mei
Volo al armi, per ferire nem Buſen. Jch er

Un empio ribello, greiffe die Waffen ei-
nen ruchloſenRebellen

E punire au ermorden und dieII furore di MASAGNIELI.O. Wuth des Maſaniello zu
beſtraffen.

Achter Aufftritt.
Aloyſia. D. Pedro.

—uD. Ped. Wenns moglich hatt' iehs längſt gedffenbahrt.
Al. Wie wenn dich deine Schöne dorüni fragte?
D. Ped. Meinſtu daß ich ihr dtwus anders ſagte?
Al. Denck nach wie nah du uns verwand.

B 2 Zu
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l D. Ped. Zu groß iſt meiner Seelen Schmertz.
lnn Aloſ. Gtliebter ach er ruhrt auch dieſes Hertz!

Arn Aria.
mnern

J Ihr ſchonſte Augen quillt doch nicht von Zahren

m Bedencket wem ihr wehe thut!

kuun
nu Ein jeder Tropfen den ihr hier vergieſſet

Jul Jſt der Geliebten Blut

J

So aus dem Hertzen ſlieſſet
Und ihr den Todt unfehlbar wird gewahren.
Jhr ſchonſte 2t.

Nimm dieſen Schertz von einer Freundin an
Die gern dich troſten wolt' und doch nicht kan.
Vielleicht daß noch dein Hertz berriedigt iſt
Wienn dunicht in Geſellſchafft biſt.

Neunter Aufftritt.
D. Pedro.

ZJe ſo mein Feuer angefacht
und auff dem Hetrd des Hertzens angeſchuret
Weieiß nicht daß ſie mich hat in Olut gebracht
Weieil ich verheelt was mich ruhrtt.
Die Pflicht und das Geſetz verbeut daß ich bekenne
Wie dieſe Loh ans TagsLicht brach
Darum verzehrt ſie mich ſo ſtille nach und nach:
vech behte meinen Engel anJ Wie eine keuſche Seele kan
Der Himmel weiß wie rein ich brenne.

Aria.
Senza ſperanæza Ohne alle Sonrnung brenne

Ardo e moro per vaga Beltâ und veruebe ich ichier um eine
angenenme Schonheit! JcheiVo cercando riſtoro e pieta ie ein Labſal und Mitleid zu

uud

2

A SÏ

In dura lontananga. ſuchen in ſtrenger Entfernung.
Senæa

cra ja ich werde mir die auſſerſte Gewalt
uthun und fliehn die reitzende Geſtalt.

Zehen



Ant

Arc.

Ant.

arc.

Aar.
Arec.

Ant.
Mar.

a Zehnter Aufftritt.
D. Pedro. Arcos. D. Antonio. Mariane hernach.

Ss mehrt ſich immer der Rebellen ZahlEin jeder will den Adel abgeſchafft

Und der Regierung Aendrung ſehn.
D. Ped. Die Tugend wachet allemahl

Und zeiget ihret Krafft
Auch bey den groſſeſten Gefahrlichktiten
Verwirrter Zeiten.
Empohrungen in einem Reich
Sind Sommer-Weolcken gleich
Die ſich geſchwind' aus Dunſten ſamlen pflegen
Doch wieder bald zergehn
An einem ſtarcken Regen.Der meiſt die Reichen nur benethtt

Und in Gefahr und Schimpf den Stand des Adels
Wenn Tugend und Verſtand den Adel ſchmuckt
Wird er gedruckt jedoch nicht unterdruckt.

Aria. 1.
Die Sternen lodern in der Glut

Bonder die Tugend flammet;
Da nur der Adel aus dem Blut

Verjahrter Ahnen ſtammet.
2.

So weicht dem Himmel die Natul
Dem Pallaſt eine Hole.

Der Adel levt im Blute nur;
Die Tugend in der Seelt.

Ach Hertzog Raht es gehet alles uber!
Man redet bey geliebten Schonen
Von angenehmernn Dingen lieber
Und eine Schonheit kan die Wuht
Des grimmigſten Barbaren lkeicht verſahnen.

Was wird fie darauff ſagen
Diy ſolcher Noht ſinckt je

S J

ller Mnhl
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D. Vel.
Arc.

Wie daß ſie dir den noch Gelegenheit J
Zu ſo unzeitigen Gedancken beut?
(Wohl.) Arc. Wenn die Glut was ſchoönes unterhalt
So fleh ich dich üum Nahrung an!
(So viel kan kaum die Ungedult vertragen.)
Der Schrecken hindert mich
Daß ich darauff kein? Antwort geben kan
Die dir gefält.
(Das geht noch hin.  e 2)

Eilfter Auftritt.
Don Velalco. Vorige.

SuCh alles iſt verlohren! Sind die Soldaten nicht beſtellt?
D. Vel. Die Anzahl iſt zu klein.

D. Ant.
Arc.

Ant.
Mar.

Arc.

Ant à

Bey vierzig Tauſend haben ſtch verſchworen/
Die gantze Stadt im Grunde zu verheeret.
Wenn man den Zoll nicht will erlaſſen.
Was fur ein Anſchlag iſt zu faſſen
Der ſolchem Unheil konne wehren?
Nim mit Antonio den Turn des Vincents tin4

Daß ſich das Volck nicht niit Geweht verſeh.
(Unzeitiges Geboht!)
GSoll mein Geliebter ſolcher Noht“
Entgegen aeyn? O weh!)
Laß auch brllſtramern gleich befehlen/
Des Pulvers Krafft durchs Waſſer zu entſeelen
Und Mariane eilt mit mir in Sicherheit.

Gu Vclaſco.)

Mar. 2. CAch Sicherheit die mir nur Unheilſtreutt)

Ant. (Wie geht ſie mit? Grh Ungetreue gehl)
(Wie ſie mil zinanner. abaſhn horet man tin Geſchrey

inweubijt Der Kdnig lede ut.
D.Ped. Was iſt den diß fur ein Gachrey?.

D. Ant. Dakomt das ſtürmendt Geſindel ſchon herbed

Zwolf



Zwolfter Auftritt.
D. Velaſco. D. Pedro. D. Antonio. Maſaniello. Perrone, mit einer groſt

ſen Menge Weiber Manner und allerley Geſindel in wun
derlichen Auffzugen.

Ant.
Damit ihr eurem Herrn verbunden ſeyd?

Chor. Der Konig Leb c.
Maſ. Die Zoll ihr Bluthund abgeſchafft.
Ant. Auf die Art? D. Vel. Dergeſtalt

Verletzet man das Recht der Majeſtät.
Ant. Und thut des Koniges Bedienten nur Gewalt.
Maſ. Bedienten? Scheline wollt ihr ſagen

Die allen Schoß zu ſich gerafft
Daß nun das arme. Volck ſchier betteln geht.

Ant. Wite daß ein FiſcherKntcht ſich unterſieht
Des Koniges Bedienten anzuklagen!
Er klaren nun dein Zuber und dein Netze
Dir die Verletzung der Geſttze?—

Perr. Was ſchimpfſtu noch? Fort packe dich zur Stund.
Maſ. Schlagt tod ſchlagt tod den Hund.
Ant. (Jch muß mich der Canaille entziehn.)
D. Vel. Jhr Sohntradt keine Blutſchuld auff das irrende Gewiſſen.

Maſ. Wie irrend? Noch? Nichts wurdiges Gethone!
Jhr habt uns ausgepreſt auffs Blut.Ünd davor ſolt ihr buſen.

D. Ped. „Geſetzt man hätt' euch ullzuviei gethan
„llnd euch entbloſt von allem Gut
„Darum rechtfertigt der Tumult
„Nicht der Bedienten Schuld.
„Das Volck hat nur in einem Falle Recht
„Wenn nemlich GOttes Ehre wird geſchwächt
„Dem Konige zu widerſtreben
Wenn er inm will Betehle geben

D. Vell.Geſchiehet den nun diß bey eurem Zoll?„Das es den Gotzen oprern ſoll.

Maſ. uddy dem ſey wie ihm woll
So



So lang Carolus Privilegium
Uns fehlet kehr' ich alles um und um
Das kont ihr nur dem Arcos ſagen.

Aria.
Jhr krachende Grufte
Jhr brullende Kluffte

Des ſchmauchenden Veſuvius,
Seyd meine Belohnung und Halle
So fern ich nicht ſtürtze nicht falle

Die Feinde von meinem gerechteſten Schluß!

Dreyzehnter Auftrit.
Mariane. Antonio.

Ant. auMNtreue ſprich wie red' ich dich nun an?

Ant. O Buhlerin von ſo unedler Art
Mar. Gwg9bodurch hab ich dir Leid gethan?

vech muſte ja in meiner Gegenwart
dnit Arcos dich zum Pallaſt gehen ſchen:

Mar. Darum biſtu erzurnt auff mich!
Ant. Und darum haß ich dich

Dein Schmeicheln nimmt mich nicht mehr ein.
Mar. Du irrſt mein Schatz. Ant. Jch? Nein

Geh' nur zum Arcos immer: ja nur fort.
Mar. So hore nur mein Flehent
Ant. Kein eintzg WortJch ſeh den Kuß den Arcos dir gegeben

Noch auf den Lippen ſchweben.
Mar. Gib meinen Worten doch Gehor!

Jch habe kein SchAnt. Schwieig keine Sylbe mehr.
(aAntonio will forigehn.)

Aria.
Mar. Senti, mio caro, ſenti., Sdre mein Geliebter h
Ant. Ilniqua, vanne, va. re. Treuloſe vacke dich geh.

zo edoch ich bin gt u
r erensMar. Alcolta, ſon fedele! Getren? Mit nichten grau

Ant. Fedele? No, crudele, ram Unmenicllich eine
Wubtrin. Dieie Worte werSpietata, barbara.
den dich noch einmabl geMar. Di queſte voci un di ti doglierai, reuen. Du wirſt es inne

Si, ſi, vedrai, vedrai. werden. Du wirſts erfahren.

Was



Was wirds den ſeyn daß dich weiß loß zu ſprecheu
Von deinem ſträflichen Verbrechen?
Der Hertzog ſuchte mich durch allerleh
Verſprechung zu gewinnen
Er boht mir eine Heyraht an
Was ſagteſtu? Mar. Daß ich dir ſchon die Eh,verſprochen
Und dabeneben ſchutzt ich für
Die Ungleichheit des Alters und der Sinnen
Urtheile nun ob ich die, Treu gebrochen.
Bald glaub' ichs und verzeih es dir.
Nein glaube' nur daß ich dir nicht mehr treu.
Es ſey dir dann verziehn.
Dafß gilt mir gleich. Ant. Und wie?
Daß ich es dir verzieh?
Denck daß ich dir nicht mehr verpflichtet ſey.

Geht Mariane fort?
Du haſt zu grob geirrt. Ant. Gib mir Gehor
Jch habe keine Sch.Mar. Schweig keine Sylbe mehr.

Aria.
Senti, mia cara, ſenti.

1*
4

aAtquo, wanut, va. Gore meine Geliebte bore:
colta i miei auerele! Treuloner geh vackte dich. Hore

meint Klagen. Klagen? VNezn duQuerele  No crudele, Wuhtrich Dieſe Worte werden
Spietato, barbaro (tirai, dich dereinſt noch gereuen. Gelt/

Ant. Di queſte voci un ii ti ven- duwirſis erfabren.
Si, R, vedrai, vedrui.

Vierzehnter Auftritt.
Ein Gemach in dem Pallaſt des. Don Velaſco. Aloyſia, Don Pedro.

Doo Velaſco hernach.
Aria.

Il pirar de voſtrivai teueurer as irahlen hat. nitt
immen gerauen dennegkanempre umni 7 4 ralign Zachen Her

Cungia in viſifu ria fortt.
Care luci &c.

C Ach

Aloyſ. Core luci, per cuſoſpiro,
KLiebſte Augtn um die ichIn woi mitro,  an euch erblick ic

1rLaunim uita, eda mia  morte! Leben und Tod. Das blin.
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D. Ped. Ach Aloyſia

Aloy.

P. Ped.

Aloy.
D. Vel.

D. Vel.

Alo.
h. Ped.

Alo.

Jch werde nun dem ſchmertzlichſten Geſchickt
Dem hartſten Ungelucke
Entgegen gehn und mich entfernen
Was hor' ich doch ihr Sternen!
uie wiltu uns verlaſſen?
Was bringet dich zu dieſen Schluß?
Das darfk ich nicht bekennen.
(Wie hart iſt es ſich ſelber hafſen
Und wiederſtreben
Der Nahrung und dem Licht von ſeinem eignen Leben!)

Don Pedro, will ſich von uns trennen.
Don Pedro, unſtr beſter Freund? D. P. Jch muß:
(Ach meine Seele wird betrübt!)
Mein wehrtſter ach
Du weiſt wie hoch ich dich geliebt
Jbie nah du uns verwandt
Und wie wir uns von Jugend auf gekandt;
JWie hoch ich dich annoch verehre
Wie hoch dich Aloylſia geſchäitzt
So gib denidoch mit ſolchem Vorſatz nach!
JWird ſo der Freundſchafft Treu von dir verletzt?
(Mein Geiſt wilt inich im Geiſt verlaſſen
Was werd ich noch beginnen?
Auf auf zum Streit ihr Siunen?)

Aria.
(Die Tugend Vernunfft und die Liebe

Bekriegen mein zweiffelndes Hertz.
Die Pflicht die Gefahr und die Triebe

Erwecken mir Unruh und Schmertz.
Was ſolt ich beainnuen?Es muſſem der Tugtud Geſetze gewinnen.))

Fahrt wohl: (ich muß zu meinem Sterben gehen)
Verlaſtudie die dich ſo gerne ſehen?

D. Vel. Biſtu nicht mein geliebter HertzensFreunh?
D.P. Ja deres ſtets aufrichtig mit dir meint.



D. Vel. Mit Blut mit Hertz und Stele mir verwand?
D. P. Das iſt mir allzuwoll bekand.
Alo. Ach dubeleidigſt uns. D. P. Jhr krancket mich;

Jch muß euch lieben
Und darum meid' ich dich und dich.

Al.D. V. Don Pedro ach wie wirſtu uns betruben!
à 2.

Aria. a 3.
D. Ped. Fahre wohl mein andres Leben!
D. Vel. Ach ruhre meine Seele nicht!
D. Ped. Fahre wohl mein Licht!
Aloyſ. Ach brich mir doch das Hertze nicht!
D. Ped. Kanſtu mir Rettung geben
D. Vel. Gib ſelbſt mit deinem Vorſatz nach.
D. Ped. Kanſtu mir Rettung geben?
Alo. Mein Geiſt iſt hierzu viel zuſchwach.
D. Ped. So.ahre wohl mein Leben

Fahre wohl mein Licht!
Ende der erſten Handlung.

Aitu nn bt Ê ſiÊ ze nnt
Znderer KGandlung

Erſter Auftritt.
Der Hafen der Stadt Nleapolis mit dem Molo und einer hohen

Feuer „Backe.
1. Antonio.oorn Hertz das furchtſam liebt

v Welſpricht ſich wenig Frucht
Es traut dem Argwohn und der Eiferſucht
Zu virl wenn nicht der Hoffnung ſuſle Kraft
Den Glauben machte zodeifelhaft.
Wir ſeuftzen/fuhlen Kuminer ſpuhren Glut
Leiden Schmerten ſind betrübt:Deodh denckt haß alles diß vie Liebe thut.1.

C 2 Aria,



Aria.
Sich ein wenig zornig ſtellen

Ohne Scheu
Auch zu jedermann gefellen

Etwas frey:;
Die Beſtandigkeit verlachen

Doch getreu:
Etwas eyferſüchtig machen

Mit dabey
Dann ſich wiederium verſohnen:
Jſt die Art verſchmitzter Schonen.

Anderer Aufftritt.
Antonio. Baſſian geharniſcht und mit Oberund

Gewehr verſehen.
Baſſ. er Eraus heraus wo ſteekt der Schelmn?
Ant.  Such ihn nur unter deinen Velm.
Baſſ. Zuruck und hutet euch

Daß ihr mir ja den Vorſatz nicht zerruttet

unnlu lnencg
Weit uber den Veſuvius
Und wurd! euch als die Fuchſe pyellem

1Ant. Wen ſuchſtu? Baſſ. Maſaniello, den Rebellen
Der meine ſchone Fruchte mir verſchuttet
Oche robba regolata!
Che robba fiorita!Ant. Dau findeſt ihn vielleicht beym Vincent  Turm.

5

Doch hore,/ weiſtu nicht
Ob Marian beym Hertzog ſen?

raſr. 4 vz Jo der Liebes Wurw
2

dnein hutet euch fur ein Geweyh.

Ant. Hat keine Schonheit jemals dich entzuckt?
Baſſ. Nein fonſten ware mir ja der Verſtand verruckt

Den wer verliebt iſt ins gemein ein Hauſt



Ant.
Paſſ.
Ant.

Ant.
Palſſ.
Ant.
Baiſ.
Paſſ.
Ant.

Was dunckt dich den um ein paar ſchone Wangen?
Sie ſind ein Theil des Angeſichts.
Zwey Lippen von Corallen? Baſſ. Von Corallen?
Die ſchicken ſich zur Kochin Arm-Band gut.
Zwey hüupſche Augen-Lichter?
Sinds Lichter ſind ſie gut in den Laternen.
Kan dir den nicht ein ſchones Haar gefallen?
Zu den Parucken ja. Anton. Und ſonſten nichts?
Nichts als die Naſe.
Warum denn die allein? Balſ. Diß ſollt lhr alsbald lernen.

Aria. 1.
Es iſt gewiß daß heut ein Mann
Sich woll recommenciren kan

Wenn ſeine Naſe gut.
Ste iſt in dem GeſichtesKreiß
Der Mittel-Punect (wie jeder weiß/)

Der Prophecepung thut.
2.

Es hat ſie die Natur erhoh't
Daß ſie an einem Platze ſteht

Vor allen Gliedern raus.
Die zierliche Proportion
Spricht Augen Mund und Lippen Hohn

Allein wie ſieht ſie ausß
Jſt ſie gerade ſteht ſie wol
ünd aroß ſo iſt ſit wie ſie ſoll

Die kleine tauaet nicht.
Ahr wiſt auch daß der gerne küſt
Dem ſie was hoch gehobelt ift

Wie man vom Habicht ſpricht.
Die kurtze ſo voin Kopffe dick

Hat keinen zierllchen Grſthick

E Doch
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Doch iſt ſie auch beliebt.
Sie braucht des Jahrs wol einen Sack
Vom allerbeſten Schnupf-Toback

Den Spanuien uns giebt.
5

Ruhmt ein Poet ein ſchoues Haar
So ſtellet er es gülden dar

Das Auag' iſt ein Criſtall
Die Lippen müſſen Purpur ſeyn;
Doch praugen an der Naß' allein

Robinen uberall.
6.Was hupſches das man erſt mit Muh

Befingern muß das riechet ſie
Obs appetitlich gleich.

Doch urtheilt nicht wie ſonſt die Welt
Wenn euch die Naſe wohlgefullt
Denn offt betriegt ſie euch.

Dritter Auftritt.
Vorige. berrone mit ſeinem Gefolge hernach Maſaniello.

Perr. AN Erwegner ſtirb. Ant. Du ſolt bald anders ſprechen.
Paſſ. Hhabt gute Nacht hir bin ich nicht zu Hauß.)

Sie gehn auf einquderloh. Amonis wird gefangen.)

Ant. Ahr Frevler ihr Rebellen
Dee Himmel wird euch fällen.

Perr. Laſt dieſe Natter fort an Ketten legen.
Ant. Er wird mit tauſend Donnerſchlagen ni

Die Boßheit rächen. J

(Er wird geſgugen wegnrfuhrt. Auſan. komt.

Perr. Gleich itzt bekam ich eine eiche Beute
An Don Antonio. u„Er ſoll mir als ein Sclave dienen

„Und wie der ärgſte Miffethater.
„Mit dreiſſig tauſend Phlilippinen
Sol er ſein Leben kaum erkaunffen kbnuen.

nRecht



Malſ. „Recht ſo
„Vertilge ferner nur die trotziget Verrahter.

Perr. Aſch kan von dem Geſchmeiß noch gantze Rotten nennen/
Die alle lauter Edelleute.

Maf. Weas Sdelleute Hunde. (derrone lieſt.)Wie heiſſen ſie? Sag an zur Stunde.
Perr. Cayuano, Malſ. Diefſer iſt der argſte Boſewicht.
Perr. Siano, Don Kocel, Medina, Garcio,

De Bellis. Don Steſfan, Genomino,
Spinelli, Matalon, Caraſta, und noch mehr
Mit Palma ſechzig an der Zahl
Die dieſen Unfug angericht.

Maſ. BlautJgel allzumahl.
Geh/ fetze dem den Fuß auf ſeine KehleUnd jenen auff das Hertz biß ihrt Drachen Seele

Mit Angſt und Zittern wieder kehr
Gebt ab.)Woher ſie erſt gekommen iſt.

Perr. Jch wiiß daß du mit Recht erzurnet biſt.
Arla.,

Wenn ble Gedultzu hart verletzet
Wird ſie zum Wuüthen angehetzet.

Es ſtreitet ein behertzter Leu.
Eh man ihn in den Keficht ſperrt
Und. werannzerrttDen reiiſt er offt mit Grimm entzwey.

Vierter Auftritt.
Ein angenehmer Spatzier Gang mit Alleen, Fontainen und

Sommer: Lauben woſelbſt man an der einen Seite das Ca
puaniſche Thor von innen; an der andern aber den prachtü
gen Pallaſt des Don belices brennen ſiehet.

Arecos.
»Wo iſt der Schmiuck Neapolis zu ſehn?

qrBey Rauber rdeu.Wo iſt ſein Wohl and? Unigekebrt.

Der Felder Anmuhl der Pallaſte PrachtZehrſtohrt.
nlln



Mar.

arc.

Mar.

Arc.
AMar.

Aria.

„NDer Herrſchafft Saule ſincket
9 Woo man aus Furcht den SchutzStab kuſt
99 Und Tyranueny die Grundfreſt' int.
9 Weit ungluckſeelger iſt etu Staat
95 Wo ſeder zu gebieten hat
„uUnd jeder handelt wie jhn duncketz
„Woo alllen alles iſt vergonnet
„Und wo mau gar kein Haupt erkennet.

Funffter Aufftritt.
Arcos. Mariane.

Secch ſuche meinen Gthatz offt wo ich geh
cer Da ich ihn  doch weun ich ihn findenwolte

orn meinem Nertzen juchen, ſolte.
An deinem Hertjen? Hir

Der Hertzog ſchertze nicht mit mir ue
ſEind ſtu den du gerucht Volhſeeljgſte!l

(Ach daß ich ihn zur Unztit wieder ſeh)
Die Lieb' iſt niemahls vhne Schett.
Dech ſie erfodert gleichen Stand
Und gleiches Altet
(Darum befit Antonie tnein Heri)

Aria.



Aria.
Non mi mirate, nò,

Seht mich nicht an neinNon voglio nuove pent. gein.
Jche will nicht neue1 Luardi Schmertzen. Die Blicke ſind

von dardi. Dfeile. Jch will keine hartere
Pil rigide catene

Ketten von fremder Schonheit.

D altra beltà non vuò.
Non mi mirate, nò.

Arc. Weohldann ich ſuche diß geliebte Band
Niemals zu trennen. Meine Leidenſchafft
Iſt viel zu zart als daß es eine Krafft
Des Labſals ſucht von einer Getlen
Die mich nicht lieben kan als nur mit qualen.

Sechſter Auftritt.
Vorige. Don Velaſco. Aloyſia.

D. Vel. Es Sts moglich ſo ertheile Raht„EJi Sonſt liegt in 24. Stunden
„Neapolis in Schutt und Graus!

Arc. „Wer einmahl der Regierungs-Laſt
„Die Schultern unterworffen hat
„Wiiß wie er ſich in ſolche Zeitung faß'

—Und ſiehts noch ſo gefährlich aus.
Aloy, Dtonio iſt von Perron gebunden

—e—
veas RaubSchloß bey Averla hingefuhrt.

Mar. H DonnerWorrt das meine Seele ruhrt!
D. Vel. Jijt gehn zehn tauſend Mann zum VincentzTurm

11

J

m ſich mit Waffen zu ver orgen
nd Maſaniello hat betheuret/

Wenn Carols SchutzSchrifft nicht vor Morgen
Heraus aegeben und verneuret

VWonm Sdhloß St. Elmo ebenfals mit Sturm
Sich meiſter in der Eil zu machen.

Mar. (Antonio, mein Schatz Antoniol)
D.Vel.a Was Raht dey ſo geſtalten Sachen?

Aloy. 2. D DißJd 2



Arc. Difß iſt unmoglich einzug hn.
D. Vel. Und wird es nicht geſchehn

So kehret das Geſindel alles um.
Are. Schlaft den das Regiment des Anaclerio?

Was machen die Cadets? Der Himmel zeigt ſchon Wegt
Daß ſich das Ungewitter lege.

Mar. (Antonio, mein Schatz Antonio ſ)
Arc. VWVerſuch' es noch einmuhl mit Glimpf hernach mit Grim

Hilfft dieſes nicht ſo hencke die EmporerDenn Strang und Schwerdt gehort vor FriedensStorer.

ach geh zum Ertz-Biſchoff; indeſſen
Zhird Mariane ſich
n Sicherheit zu ſetzem nicht:
edoch vielleicht Antonio vergeſſen.

Mar. AIch mein Geliebter ach mein Leben

Antonio;, mein wehrtſtes; LichtSchlieſt dich ein Wuhtrich num in Ketten ein

Und muß ich ſchon von dir getrennet ſeyn/
Da du mir kaum dein Hertz zur GegenGunſt gegrben?
Ach mein. Geliebter! Ach, mein Leben!

Arian.
Mein Maguet iſt mir entzogen

Mein Compas und Ruder fort.?
Alle Hoffuung tſt verfloger/Ach wer führt: mich in den Port
Da mem .Leitſtern nicht mehr da
Jſt mein Schiffbruch allyunnh u

1 eSiebender Auftrttt.“
D. Velaſao: Aloyſia.

J

D. Vell. Daſtu ſie ohne Troſt? Ali. Troſt mihret oft dem SchmrrtzWgbin man ſtin Mitleid giebet jun erkennen.

uinD. Vel. Wie hart iſt es wen ſich eim Hert 3—

Von dem was es ſoſchrgeltebt ſoll trennen
(Itzt wird ſie den. Domkrdvo nennen.):

Aloi. Ein letres Wort woraus ein Troſt beſteht 5



D. Vel.

Alo.

D. Vel.

Alo.

8

4

1

nueet

i

Heilt nicht die Wunde ſo die Liebe ſchlägt.
Wie aber wen die Hofnung wird erregt
Zu dem Geliebten wider zugelangen
Da iſt alsden der Troſt nicht leer?
(Vielleicht fallt er ihr itzund bty.)
Jch geb es zu daß offtDer Troſt alsdenn nicht ohne Nutzen mehr

Wo man mit gutem Grunde hoft.
(Noch hat ſie nicht anihn gedacht
Kaltſinnge Seelt
Die in ſo zartem Hertzen wacht!)
Jch wunſche daß es uns an ſolchem Troſte fehle.

Aria.
Meine Seele. D. Vel. Diß mein Hertze. Al. Dieſes Blut
Soll leben D. Vel. Soll brennen. Al. Soll wallen

Ar. Pir zugefallen. (Glut.Bey der Regung. D. Vel. Beyden Wunden.Al. Bey der
Al. Emwpfind ich
D.Vel. Vergnugt mich

Mein Engel Al. Meine Sonne
Vergnugung. D. Vel. Troſt a 2. und Wonne.

Achter Aufftritt.
Aloyſia.oCh ſchwaches Hertz gekränckter Gilſt

 gaoo findeſtu die Spur
Die dir vor doppler Reguna Lindrung weiſt!
Ach ſeh erkanntlich an die Vute
Die gegen mich Velaſeo blicken laſt
Und kan micht ohnt Schmertzen dulden
Daß noch ein andrer mein Gemuthk!
Als er. heherrſchen ſollte

wandolb nich die Natur J a

tat
urmn won NPegrs lieben heiſt.

„ritr iilbirn ader dochgant wider mein Verſchulden

n.

nWiil ich ihn ungern lieben wolte.

D 2 Jhr
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„Jhr Sternen laſt mein Hertz unſtraflich leyden
nWo nicht ſo laſt es gantzlich von mir ſcheiden—

Aria.

Jn den Strahlen jener Sonne,
Die der Himmel mir vermahlt

Will ich ſuchen Ruh und Wonne
Das Geliebte ſo mir fehlt.

Jenes ſoll mein Hertz umſchlieſſen;
Dieſen in Gedancken kuſſen.

Doch neig die Tugend und Vernunfft gebeut
Daß ich ſoll wunſchen gar nicht den zu ſehen
Den ich ſo gerne ſeh und deſſen Wefen
Weil es annehmlich mich erfreut.
„Gekranckte Aloyſia,
„Wie ſchmertzlich iſt doch dein Geſchick
„Mich dunckt D. Pedro ſty mir immer nah
„Die Aehnlichkeit die er mit D. Veliſeo hat
„Muß mir jum Unterhalt der Regung dienen
„Und ſchlagt mir taglich neue Wunden.
»Ahr Sternen gebet Rath„Wie meine Leidenſchafft zu unterbrechen!
„Und andert meint SchmertzeneStunden
Wohlan ich will mir ein Geſetze gebenDaß mein Gemuth ihn gar ſoll aus dem Hertzen heben

So ſoll die Freyheit bey der Tugend grunen/
Und ſo will ich mich ſelber rachen.
vſch will D. Pedro nimmer kennen
Auch ſeinen Nahmen nicht mehr nenneu.

Neaunter Aufftritt.
Ein Platz bey Torrracina, unweit der neuen Cittadelle. mit dem Vin.

The d nah um welchen die Spaniſche Mili 1ch
icentz. urn in er et cc 1vertranchiret. Malaniello fuhrt ſeine Leute herbey und aſt

apff den Churn feuren.

Jhr



Maſ. Hr ſeid umſonſt bemuhtce Euch der Gewalt zu wiederſttzen:S

Laſt bald ein Zeichen euer Reue blicken
Dieweil noch Gnade fur euch blüht
Der Trotz wird nur das Volck noch mehr verhetzen.

(Sie ſeuren aus dem Turn und den Wercken anf die Rebellen

Maſ. Auâf auf zum Sturm ihr Leut
Auf auf zu unerſchrocknen Thaten
Beſtraffet die Hartnäckigkeit
Der trotzenden Soldaten!(Sie gehn erarimmt auf die Wercke loß werden aber etlicht

mahl durch Granaten abgeſchteckt.

Maſ. Wie, laſſen ſie noch weitern Frevel ſchauen?

KbGir wolin aus ihren Leichen
Und Schedeln uns die SiegesZeichen

Mit einem HeldenHertzen bauen.
(Wie iniwſchen die Breſche gelegt ſturmen ſie uoch einmahl und über—

ſteigen nach langem Wiederſtand die Wercke worauf die Epan
niſche Uilne ordentlich abzieht und Maſaniello das Volck bewafntl.

WBengwafnet euch ihr Bruder allzuſammen

Und was ſich widerſetzt beſtraft mit Feur und Flammen.

Aria.
Jhr Blutze der blinckenden Klingen

Seyd blutge CometenDie allen Tyrannen den Untergangbringen.

Der thonende Schall
Der hellen Trompeten
Soll überallt

Den Heldenmuht derer beſingen
Die unſre Verfolger vertilgen und todten.

Zehnter Aufftritt.Mariane, nachmals ein Hauptmann von des Viee. Ki

LeibGuarde.acro O iſt meln irbſiet aut der Wiler
XE aſch in ber MorderHole!

D3 Wo
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Zvo iſt mein wehrtes Leben?
orn RauberHänden?
Wo ſind die Augen die mich angelacht

Das Antlitz ſo mir Troſt gebracht?
Die Thränen haben es verſtellt.
„Du gehſt gebuckt geliebte Setle

Jch ſehe dich in Feſſeln um mich ſchweben
„Und muß dir tauſend Seufjer ſenden/
„Ach Himmel ſen doch ſeiner Unſchuld Richter!
„Jſt mir mein Schatz ſo bald entriſſen?
„Bereitet euch ihr Augen-Lichter
„llud laſſet Blut an ſtatt der Thranen flieſſen!

Aria.
Ti perdei, mio bel Sole, Dich habe ich verlohren mei

Ti perdei, amuto ben! ne wehrteſte Sonne dich muß
Tu ſeir tolto, ich minen geliebſter Schatz.

Du biun mir entzogen angeVaco volto, nehmites Anllitz aber nin
Mla aian al mio fido ſen, mermehr meiner! getreuen

Bruſt welche ſich beklaget undChe ſfi lumenta, e ohe ſi duole. grâmet.

Ii perdei
er Hanptmanu bringt ihr ein Schreiben mit einer Chatouille.

Sie erbricht den Brief.
Was leſ' ich? Schmeichelt mir das Glucke ſo
Daß es mich widerum nach Sturm anlacht
Jn hem die Majeftat zur Metnogin
Und Arcos mich zu ſeiner Erbin macht
Auch zu Bezeugung:der Gewognenheit

ur einen Schatz von ſolchem Wehrte beut/
Neu ich bezwjnge mich mein Schat AntonioMujß ſebn dan ſeh aetreu in Gluck  d Ungluck bin

Und'vitß  Geſcheuck ſoll dienen ihnzu retkin

Aus ſeinen Kettitt at.
Eilfter Auftritt.

Ein prachtiger Saal im Pallaſt des D. Velaſco, allwo derſelbe
an einen Ciſch ſitzkfund einen Brief vbn DiPechro in chanden

hat. Z2

Arioſo.



Arioſo.
Liebſte Zeilen ſchones Pfand

Jch kuß' euch aber mit Betruben.
Dich kuſt' ich lieber, wehrte Hand

Die ſie geſchrieben!
Alo. Oroags lieſt mein Schatz? D. Vel. Jſt bir dit Hand

MWVielleicht bekand?

Al. (Nur gar zu wohl!)
Mich dunckt daß ich ſie kenmen ſoll

Vel. Ließ nur (Sie lieſt.) Al. Es iſt geſchehn.
Wird Napel noch nicht bald in Ruhgeſetzt?
Wie lange wehrt die Wuht der Frieden/ Gtohret?

D. Vel. Was Napel was Empbrer?
Du muſt mich einmahl recht verſtehm.
Es iſt nicht lauger zu ertragen
Daß du dich des den ich ſo hoch geſchaät
Und welcher in der That

Dir ſo viel Redligkfit und unſt trwieſen hat
So gauntzlich hant eneſthiagen.

All. Wear hilfft ihm  den mein Angebencken?
Du weiſt wie er uns flieht
Und nicht warpafftig liebt in dem tr pon uns zitht:

dufe Ahn niantin.
IDe,]æuiituiuuD Vel: Nein Aloyſia mus bleiem/ tin. n

Mein Vetter widerkbunenUnd darum wirſtoſelber airilur ſenbeibenr.
J

Alo. Wie Don Velaſcon bidbrcjegte ·dich nur nicht
Den ſonſt hab ich mir feſte fürgenommen
Jhn ſelbſt zuruek zu holen. i

Alo. Du weiiſt wie dis der Wohlſtand widerſpricht:
D. Vel. Bey wahrei Freundſchafft ſithrt alles woht, nenen

s GhnAlb. (TAch weh!) Wiltu wa dubefbtt .ufe
So ſage was ich ſchreiben ſpltn itr.

D. Vel. So ſchreibe dann:: ll ili 12 J
vol Nei gtragt!Weninlemcemũhezunnecun eine gunn e/Al.  Mpnit zittern ſttz ich. Hand und grder an.) So



D. Vel. So zogre langer nicht mit deiner Wiederkunfft.
Alo. CdDiß widerſpricht die Tugend und Vernunft.)

Nein ſo nicht. D. Vel. Nur geſchwinde fort
Wo ich ihn nicht ſoll ſelber holen.

Und wenn dein Hertze wird durch unſer Flehn bewegt
So wirſtu dich geſchwind entſchlieſſen
Mit deiner Gegenwart Gelicbtes Herze

Alo. Geliebtes Hertz:
Diß iſt vielleicht dein SchertzDas ſchreib ich nicht (wirft die Feder fort.)

D. Vel. Unzeitigs Urtheil! Schreibe gleich das Wort:
Geliebtes Hertz. Alö. So gib es nur verbluhmt.

D. Vel. Du haltſt dich auf. Alo, Jch thue itzt mehr als mir geziemt
Geliebtes chertz e es ſteht ſchon da.

D. Vel. Uns eiligſt zu begruſſen.
Darum erſucht dich cuelſir) Aloyſia.

Alo. Ich geh zu viel hier ein.D. Vel. Ach mocht' er nur erſt wieder bey uns ſeyn!

Zwolfter Auftritt.
Eine Gegend bey Averla, mit Ruinen, ſo an wilde Klippen ſtoſſen.

D. Pedro. 114
„Oroge hat iich mtint. Hoftnung hych etenſcht!
„W ach habe mich von einer Wond entrernet
„Die meinem Hettzen Geiſt und Leben gab

„voch wider ihr' und meinen Willen.
„Jch dachte die Entfernung ſolte ſtiuen
„Vie Glut ſo mein Veriangen heiſcht
„Allein wie find ich mich /betrogen!
„Es meinet Aloyſia„Dasß mein Geſchick mich nach Venedig hat gezogen

»Und weis nicht daß ich ihr ſo nah.„Dis wunich ich nurs es wiſſe meine Schone

„Daß ich um ihr den wud eingeh
»daß ich in dieſem Bilde

„Siet taglich vor mir ſtehen ſch. ue—eDe—1424

Et liſetihr Zorirait, ſorr en ſelnen drurgibunden ab.)

Und



„Und tauſend mahl mit ſeuffzen gruſſe
„Und wie ich ſtill nach einen Thau mich ſehnt
„Der meines Hertzens feurigs Weh
„So mich von innen quält ausloſche und beſchlieſſe.

Aria.
Laß mich dich im Bilde kuſſen/
Und an meine Lippen ſchlieſſen

Suſſer uhrſprung meiner Quahl!
Tod und Leben
Kan mir geben

Deiner Augen holder Strahl.
Laß mich rc.

Beliebtes Bildnis angenehmſtes Pfand
Unſchätzbarwehrtes Angedenckn
Dich ſchmückt ein all zu ſchones Band
VWon meiner Schonen Haaren
Dir werd ich ewig treue Seuffzer ſchencken
Dich will ich ewigtlich bewahren.
Gewunſchter Faden zarter Strick
An dir hangt bloß mein Leben mein Geluck.
Dich druck' ich mit Entzucken an den Mund
Ach mochtſtu meines Hertzens innren Grund

Doch meiner Schonen ſagen
Der Schonen deren Stirne dich getragen!

Aria.
Spitlet pranget ſchertzet

Ja ia nur immerdar
Liebſtes Auge holde Wangen ſchones Haar)

Spielet vranget ſchertzet
Zed ahnnnze me,

Liebſtes Auge holde Wangen ſchones Haar!

Spielet,c.
E Dreyzehnv.II
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Dreyzehnder Auftritt.
Der Schauplatz ofnet ſich und zeigt ein Ufer am Golko, mit ei

ner Rauber-Galere und dem brennenden Berge Veluvio. in der
Ferne. Aus einem Felſen entſpringt eine Quelle wovon An-
tonio, unter vielen andern Sclaven gefeſſelt das Waſſer
auffangt und in die Galere tragt.

Ant.

Perr.

aAnt.

Mar.

Antonio. Perrone.
r Rlaube mir mein Herr auff eine kurtze WeileWEin wenig Ruh.
Auff eine viertel Stunde geb ichs zu
Jhr aber habet acht
Damit er gleich zur Arbeit wieder eile.

(errone ſpatzirt am Strande.)
Verhangniß ſonder Recht!
Warum muß ich beſchimpffte Feſſel tragen
Den Leib in groben Kittel hüllen
Mit Waſſer memen Durſt mit Brod den Hunger ſtillen?
So ferne dein Geſetzdurch meine Schuld geſchwuccht
Muß eben darum dann ein Miſſethater

Ein Boſewicht Bandit Verrähter
Mich in ſo harte Bande ſchlagen?
veedoch was will ich mit dem Himmel pochen
Und mit den Sternen janeken?

Ach Mariane Mariane
Du fallſt mir in: Gebancken
Von dir getrennt zu ſein fallt mir zu ſchwer
Weit ſchwerer als die hartſten Ketten!

Vierzehnter Auftritt.
Veorige. Mariane.

ahr matten Schenckel ſtehet ſtill,
Hie iſt das SchrockenLabyrint
ven welchem mein Geliebter ſich befindt!
Peſlurtzte Augen was muß icn erblicken

Antonio, gekleidet als ein Knecht/
Schopft Waſſer als ein Sclav gebunden?“?
Erſchrocklichs Trauer. Spiel!
Wach' ich wie oder ſchlagt ein Traum

Mir ſolcht SeelenWunden? Nein



Nein nein ihr Augen ihr habt recht!
Wofiern ich noch fur Kummer ſehen kan
So ſtecket Marian in dieſem Kleide.
(Er ſieht mich ſchon.) Ant. (Red ich ſie au?
cech darf nicht ach zu meinem Leidt
Sie iſt noch nicht verſohnt; jedoch es ſey gewagt:)

Anbehtens-wehrte Schoöne!
(Jch kan ihn kaum fur Wehmuht ſprechen.)
Darf ſich ein Schlav zu deinen Fuſſen legen?
(Wie ſehr muß mich ſein Stand bewegen!)
(Sie ſchweigt.) Aubehtens-wehrte Schonke
(Sie ſchweigt und iſt erbooſt

—eeeh.—Antoinio Stturb nur du biſt verlaſſen
Du muſt doch noch fur Leid erblaſſen
sra ſturb ich nur in ihren Armen!
orhr Thranen wachſt zu einen JammerSte
Worein mein Hertz ſchiffbrüchig untergeh!)

Aria.
Pur flebili lamenti, Nur webmuthige
P dI J Klagen nur jammerur oorotaccentit reiche Sylben ſoll inei
8 Queſt alma tormentata pireroâ! ne aequablte Seele her.

Jt vorbringen. Jch weißoce iuntqua ore daß die ſtrenge Grau
La dura crudeltâ ſamkeit eines unbilligen

Ai guida a morte.. verhangniſſes mich ins
Pur flebili &c. Grab bringe.
So iſt kein Troſt fur mich vorhanden?
Wie gehſtu in ſo harten Banden?
Jch muß 'ja wol der Schickung ſtille halten
Doch acht' ich dieſes alles nicht
Wenn ich mich nur mit dir verſohne
Veraib mir meinen Fehler doch.
Ach brichſtu mir das Hirtze writer-

ie .ſluckt ihm ohnmatchtig in die Arme.)

Jhr Himizl nelfft /O WehMein Hertz zerflieſt in eine Thranen Set.

MarianeE 2



Mariane Marian!
Perr. Was ſpinnt ſich hier vor Larmen an?

Bald laß ich dir den Kopf zerſpalten.
Was bringet dich zu der Vermeſſenheit
Mit Fremden hier zu reden ungeſcheut?

Mar. Und bim ich noch im Leben?
Ant. Diß iſt Perron. Mar. Mein Herr

Jch komme zu vernehmenDo dugeſinnt ihn wider loß zu geben.

Perr. Wer biſtu den? Mar. Jch wiu dir nichts verheelen:
Jch habe Don Antonio geliebtUnd mich der Vice. Rẽ: Sobald ich nun vernam

Daß er gefangen war und einen Schatz bekam
Den Arcos mir geſchenckt daß ich ihn lieben ſoltt
Ging ich damit zu Schuffe
Allein ein Sturm trieb ſolches hin und her
Und warff es in die Tieffe.
So hab' 'ich nichts als nur mein Leben noch befreyt
Das Geld damit ich ihn erkauffen wolte
cyſt mit dahin. Dis Armband iſt noch da
Und was ich ſonſt an meinen Hals getragen.

Do h weil ihn dis nicht kan der Hafft entſchlagen

So nimm es nur auf Abtrag hin
Mech aber mit zur Geiſſelin
Undlaß ihn los.

Atn—Perr. Aa. (O Treu die auch ein LeuenHertz bewegt!)

Ant. Diaiuß geh ich nimmer ein
Sollt' ich befrevt; du eine Sclavin ſeyn?

Mar. Der Hiwmelwill es ſo.
Perr. Stteh auff. Mar. So laß ihn denn zurucke wieher eilen.
Perr. Er geh und mag Brricht ertheilen

Daß ich um zwanzig tauſend Kronen
Dich loß zu geben willens bin.

Mar. Entſchlieſſe dich mein wehrteſter Antonio (Antonlo ſiehtin Gedaucken

Perr. Ja ja es ſeh alſo
Du kanſ inves verſichert ſeyn

Daß ich dich ſchon mit allzuharten Frohnen
Weis zu verſchonen.
Macht dem Geſpräche nur tin Ende

Und reichet euch zum Abſchith nn Atus;



Aria.
Mar. Auddio, caro ſpoſo, Fahr wohl mein Ge—

lievter der HimmelleiTi guida il Cielo! te dich. Jch gehe/ aber
Ant Parto, ma mi guerelo! ich quale mich. Nimm hin

Piglia la man che diedi â te! die hand ſo ich dir ge.
reicht. AngenehmſtesMar. Pegno gradito ed amoroſo! und allerliebſtes Unter—

Ant. Pegno certod' eteruafe! pn deihetehres
Mar. Audio &c.

Ende der andern Handlung

i e di nitt nite vze Êtra vit i —z au
Soritter Kandlung

Erſter Auftritt.
Der MarcktPlatz Del Popolo mit der Capelle des Conradini.

Zur Lincken ein Chavot, mit einem Hochgericht an welchem
die Leiche des Matalone hungt woruber die Kopffe des Ca-
raffa und Spinelli ſtecken.

aArcos in einer Sanffte von ſeiner Leibwacht umbgeben. D. Ve.
laſco. Aloyſia. Malaniello mit ſeinem Geſindel hernach. Basſian.

Arc. »dJeweit Antonio gefaugen
 vil ich in ſuller Gluth beſtandig hoffen
Vulleicht erfüllt ſie mein Verlangen.

Was bringet Aloyſia? Al. Daß Marian
Baſſ. (Schweigt ſtill.) Al. Nicht in Neapolis.
Baſſ. (Der Mund ſteht doch den Frauen immer offen.)
Arc. Naleircht in Neapolis? Wo iſt ſie dann?
Al. Das weieiß ich nicht. D. Vel. Diß iſt gewiß

Daß ſie ſich mit dem Schatz den du ihr jungſt geſchencket
Auffs ſchleunigſte davon gemacht.

Arc. Ach Zeutung die mich kräncket!

Arla.Baſſ. Eds iſt alſo und bleibet wahr
Jmmerdar

Daß unter tauſend Frauen
Kaum eine ſey zu ſchauen

Ez3
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Alo.

Malſ.

Maſ.

Maſ.

Was ſucht ihr dann? Maſ. Die Zolle weggeſchafft.

Die nicht viel halt vom Waſchen.
Sie ſeyn klug dum jung oder alt
Schon oder heßlich von Geſtalt

Sie ſind doch Plaudertaſchen.
(Stimmen voninnen der Konigleb')

Wer wird daher gebracht?
Wir ſind nicht ſicher

(Arcos will mit Aloyſia ſich in die Sanffte ſetzen wird aber von
Maſaniello angehalten.)!

Mein Furſt. Arc. Mein Sohn was fangt ihr vor Emporung au?
Des Roniges Bedienten todten
Mit Hauffen durch die Stadt zu ſchwermen
Die Häauſer ſturmen Brennen Lermen
Die gantze Stadt in ſo viel Angſt und Nohten
Zu ſetzen denckt das heiſſet viel gethan.
Das iſt erlogen. Baſſ. (Ey du grober Schliffel.
Ja ja ſo reden bey uns viele Bufftl.)
Wir ſuchen nichts als von der Tyranntt
Und mehr als Turckſcher Sclaverey
Uns wieder zu befreyen;
Wenn nun das RachSchwerd die Bedienten trifft
Die ſich von unſerm Schweis und Blute reich gemacht
Heilt dieſesgleich Emporungen geſtifft!
Werſo redt redt nicht mit Bedacht
Und wärs der Hertzopmicht ſolt' ers bereuen.

Aria.

Ein tyranniſches Gemuhte
Dem nach Büurger-Blute durſt
Herrſchet nie in Sicherheit.

Nur durch Gute
Nicht durch Grimm und Grauſamtkeit
War Trajan der beſte Fürſt.
Furcht und Liebe wenn ſie aleich
Sind die Stutzen von dem!Reich.

Veſteht dann ohne Zoll ein Staatt
Der



D. Vel.

Mal.

Arc.
D. Vel.
Maſ.
Chor.

Maſ.

Der Unterthanen Zoll iſt der Regenten Krafft
Wodurch er ſie vor alle Feinde ſchutzt.
Geſchwätze das nicht nutzt
Des Carols Frey-Brief gleich muſt' ihr euch faſſen
So fern die Stadt nicht ſoll verderben.
Es ſey euch dann die Helfft erlafſen.

Und dis iſt ebenfals mein Raht.
Nichts. D. Vel. Haufft doch nicht die Frevelthat.
Der Konig leb' und die Regenten ſterben.

(Arcos wirfft Geld aus nnd retirirt ſich durch kayeur ſeiner Wache.)

Wie will der Hertzog fliehn?
Auff und verfolget ihn.
(Wit er mit ſeinem Volcke ihm nacheilet dfnet ſich der Schau.Platz und zrig

das Coſtel von St. Elmo, mit der groſſen Carthauſe auf einem Berge
wohln ſich der Hertzog begiebt da inzwiſchen dat Volck durch das
Geſchutz von der Baſtion zuruck getrieben wird.

Anderer Aufftritt.
Maſaniello. Ferrone; mit einem Troup Gefangenen.
acce Je ſollen ung wie ſie gedencken
EE Noch nicht entaehn. Wer ſind denn die ſo da gebunden?
Hier dieſer iſt erkuuffet worden
Dich zu ermorden.

(Aaſiniello ſteigt auff dat Cnarot. Die OSrfangeunt knien.)

Dis iſt ſein Urtheil: Laß ihn hencken!
Und der hat auch dabey ſich eingefunden.

Laß ihn hencken!
Was hat den der gethan?
Das Brod zu leicht gebacken. Maſ. Laß ihn hencken.
So kunde dieſem auch ſein Urtheil an!l
Was hat der Geiſtliche verichuſdet?
Er iſt ein Moönch der den Caraff nibſt andern Hunden

Jm Cloſter in geheim gebuldet.
raß ihm das Haupt vom Leibe trennen.

Weier iſt der lettte Boſewicht?Er hat die Brunnen dieſer Stadt vergifftet

Und noch mehr Unheil augeſtifftet
Solas die Beſtie verbrennen

Cer ſteigt htruuter.)Und alſo ſchließ ich heute das Gtricht.

Axia,



Aria.
Die Wolcken zeugen Keil' und Bliltze

aln rgen dandae Eueehberet/
Daß er Recht und Geſetze ſchutze.
Diet Wolcken ec.

(Die Gefangene werden abgefuhrt.)

Dritter Auftritt.
Vorige. D. Velaſco.

Maſ. Hat Arcos ſich bedacht? D. Vel. Wir haben ihn bewegt
Des Carols SchutzBrief auszugeben.

Maſ. Und auch die Zölle auffzuheben.
D. Vel. Weil dieſer Punckt noch Schwierigkeit erregt

So bin ich avgeſand dem Herren anzudeuten
Wens ihm gefällig iſt mit ſeinen Leuten
Sich auff das RahtHaus einzufinden.

Maſ. Wohl! Eilt ihm meinen Beyfall anzukunden.

Vierter Auftritt.
Don bedro, ein Schreiben von Alojlia in hanben haltend.

Dogß Schreiben locket mich mit Nachdruck ein
u einer ſchnellen Wiederkunnt
Diß widerſprach zu erſt die wanckende Vernunft
Es zittert auch faſt noch mein Fuß
Da ich ſchon in der Nahr
Mein liebſtes Leben wieder ſehe;

Allein der Himmtl will daß ich von einer Krafft
Und Regung ſo ein holdes Antlitz ſchafft
Zuvor bekriegt und nun beſiegt ſeyn muß.

So hoffe dann mein Geiſt
Wiil dich der Hhimmel ſelber lieben heiſt!

Aria.
Seny nur zufrieden meine Seele

Zweifle nicht.
Nunmehr glimmt der Hoffnung Tacht

Von deines Lebens Oele,

End



Emlich endlich ſtrahlt ein ſuſſod Licht/
Nach des Kummers Schatten-Nacht.

 Sehy nur zu ftieden /te.
Funffter Aüufftritt.

Aloyſia. D. Antonio. D. Pedro heimlich.

D. Ped. /o  iſt mei Leit-Stern ich will mich verheelen.Alo. (G qill dich das Gluck auch wieder zu uns fuhren?)
D. Ant. Ein wunderſam Geſchick hat, endijch mich befreht

Aus des Tyranuen Dienſtbarkejt.

J7  Wich luſſtr Blick will mich von neuen rührenl) J

Aloyſ. Auf was fur Art entkamſtu den der Hafft?

D. Anr. Es iſt weitldufftig zu erzehlen,
D. Aut. (Ach wilche Leydenſchafft!)

D Ped à a Sechſter Aufftritt.
Vorige. D. Velaſco.

D. Vel. A Ntonio, begluckt ſey deine Wiederkunfft.

Ant. AAWegluckt ind em ich euren Wohlſtand ſchaue.
(Jch ſehe kaum dao Netze
Somerck' ich daß es mich in Bande ſetzt.)

D. Vel. Don Pedro jzögert noch. Aloyſ. (Denn ich nicht nennen ſoll.)
D. Ped. (Jch kan mich faſt nicht langer mehr perheelen.
D. Vel. Don Pedro, unſer Freund verſteh ſtus wol?
Ant (Ach welche ſuſſe Zauberty!)
Aloyſ. Will uns Anton nicht ſeinen Stand erzthlen?
Ant. Vergonnet nur daß es in eurem AImmtrGeſchehenmag (die Warhtit ſqgithmnimitf.)

D. Vel. Don Pedro, Don Pedro, Uloyſig.
Alovſ. Vielleicht iſt ſeine Begenwart uns nahl
D. Ped. (Acharnu vah dech von derce ffnuug felnel)
D. Vel. Das gehen die geneigten Sterntlei.D. Ped. Jch kan nicht langer) cet erltunven) D, Vel. Welches Gluck!

4

Al. à 2. O hochſtgewunſchte menwarlin, iſti
D. Vel Dein Abſchied gr n n nni J

Sey tauſend ma) wi mme
Aloſ. à Sepy willkommen!  1cee i a.:, 1 DieAnt, 2. n äν iu.n



D. Ped. Die Ladung war zu gutig. Ant. A2. (Annehmliches Geſicht
Du haſt von deiner Anmuth nichts verlohren!)

Aloyſ. Hiedurch iſt minem Schatz die Ungedult benommen.
Ant. D. Ped. à 3.) (Wann werd' ich meiner Marter Lindrung ſehn!)
D. Vel. Weil dieſer Tag zu dem Vergleich mit den Rebellen

Jſt aus erkohren
Wirſtu mit uns dich bey dem Volcke ſtellen.

p. Ped. Wa euch gefällig muß geſchehn.

Siebender Auftrttt.
Antonio.

gMewds ſagt ihr Sterne doch?AV ʒhird auch von euch die neue Glut verdammt?

Kan ich der Marian woll untreu ſeyn?
Mich dunckt ihr ſaget ja mein zweiffelndes Gewiſſen
Sagt aber Niin.
Nein es ſagt ja und weiß daß nur von euren Schlufſen
Der Zunder dieſer Regung ſtammt.

Aria.
Sich viele Seelen
Jm Lieben wehlen

Briugt viele Luſt;
Nur eine kennen

Heiſt ſelaviſch nennen
Die ſuſſe Bruſt.

Beſtandig bleiben
Heiit Tyranney

Und nich verſchreiben

Bringt lauter Reu.
Achter Aufftritt.

Das vorige Ufer am Gollo, in einer felſichten Geutend. Mariane
in SclavenTracht. Lkerrone hernach.

R 7 Arioſo.X Harte Feſſel ſtrenge Ketten
Jhr ſeyd Bande meiner Treu!

Euer Raſſeln
Euer Praſſeln

Zeugt daß ich beſtandig ſey. ouie



en cyFe zogerſtu ſo lange
Wdnit deiner Wiederkunfft mein Auffenthalt
Kom kom und zeige dich doch bald
Zu meinem Troſt zu meiner Wonne!
Eilſtu vielleicht zu deinem Untergange
Antonio, geliebte Sonne?
Ach wuſteſtu wenn ich an dich gedencke

Wie leicht mir meine Ketten ſind!
J hr ſtille Luſte holder WeſtenWind
Bringt ihm die Seufer hin die ich ihm ſchencke.

(Sie ſchopft Waſſer von audern Selavinnen beglellet und

traägt es in die Galett)

Aria.
Ja endlich wird mein wehrtes Leben

Noch einmahl wieder mein.
Eiun ſuſſer Freuden-Schein

Wird mir mein Labſal wieder geben.

Ja endlich t.
Perr. Du biſt nun wieder frey: Sty froh!
Mar. O Gluck ſo weiß ich daß Antonio

Hier wieder angekommen iſt.
Perr. Ach mercke daß du ſehr betrogen biſt

Den Hertzog Arcos hat dein Stand bewegt
Daß er fur dich das LoſeGeld erlegt.

Mar. Der Hertzog? Und Antonio nicht hier?
Mnein Herr will ihn fur mich virlleicht verhetlen

Den dieſes komt mir faſt unglaublich fur.
Perr. Geh mit du ſolt ſein Schreiben ſelber leſen

Das wird es dir weitlaufftiger erzehlen.
Mar. Jch bin fur Schrocken faſt nicht was ich vor geweſen.

Aria.
Di ſpoſa coſtante, di donna guerriera man ſoll mir den Nabmen

von einer getreuen Liebhaberin

Luom mi conuiene. urnd kriegriſchen Franenzunner
Le dure catene

Jemer non ſaveuo. Pil mi prigioniero  he hi. Gelangene nen.
Il mando dirâ, nen als von mir ſagen daßChe rotta la rede nel alma ſard. cch in meiner Eeelen die Creu

gebrochen.

Di ſpoſu c. NeunterJ 2



da VCcIdicOo.D. Pedro an einer; Maſaniello, in einem koſtl. KRleide an der

niior  νν
an einem beſondern Tiſche. ν  eÊ ν  νν T voaico

Arc. qgaqm Illkommen wehrter Freund
AMV Durch euch wird unſre Stadt in Frieden wieder ruhn.

Maſ. Der Himmel weiß/ wie treu ich es gemtint.
Arc. Der ſegnet euer Thun.

Hier iſt der Schutz-Brief Carls wie ihr begehrt.
Maſ. So wird des Zolls Erlaſſung uns gewehrt.

Wenns Eurer Hoheit nun grfällig iſt
So wunſch'ich daß er unterſchrieben werde.

Arc. Velaſcoleſe dann! Maſ. Fort wenndufertig biſt.
D. Vel. a( Pfuyh daß ein Fiſcher hier gebeut!) (0 Velaſco lieſt.)
D. Ped. 2. Von Gottes Gnaden

arp Ir Philip Konig zu CaſtilienAVA Arragonien der zwey Sicilien

—SS—Uhrkunden und verſprechen
Dem treuen Volcke dieſer Stadt

Maſ. Halt ſetzt dazu: bey unſerm waren Wort.
D. Ped. Ey wir verlieren nur dit Zeit.

4dlaſ. Jhh willes ſo: rct )Can wird den Trot ſchon tachen.)

D. Vel. Wert. Weil es ſich belchweret hat
Maſ. Scdhreib: Sich mit recht beſchweret hat.
D. Vel. Den Meelund FruchtZoll zu erlaſſen

Aus Koniglicher Gnad und Huld
Maſ. Das weg. D. Vel. (Jch berſte ſchier vor Ungedult.)
Maſ. Nhurwetter fort.
bD. Vel. Und hiemit ſoll aufs neu beſtattigt ſein

Des Carols FreyheitsBriefe
Maſ. Nach allem Jnhalt ſttzt.

P. Vel. Jnhalt. (O Verdruß!) vHiernechſt ſo ſchlieſſen wir auch ein
Daß einem jeden ſeine Schuld
Aus Gnaden ſey verziehn. Olat ſpriugt auf.)  it



Alſg Was? Verziehn? Sind wir nun Miſſethater?
Denckt man uns ſo im Traum zu wiegen?

D. Ped. (Pfuy daß ein Bettelhund ſo trotzen muß
D. Vel. jim Hertzos. (Mankan ihn ſchon auf andre Art betriegen)
Arcos. So ſetzt: Wir wollen auch daß alles aufzuheben

Was beyderſeits hierinnen ſich begeben.
AMaſ. So Recht: Der Hertzog lebe!
Chor. Der Hertzog lebe!
Mal.

Arc.

Maſ.

Jch werffe mich zu E. Hoheit Fuſſen
Hab ich darinnen was verſehnDaß ich der Stadt die Freyheit wiederbracht

So will ich gern mit meinem Leben buſſen!
(Arcoshebt ihn auf und haugt ihm eine gldne Kelle mit de

Konigs Portrait im den Halß.
Geliebter Sohn ich billige das Recht
Es muß auf eurer Seite ſiehn
Und daß ihr des um ſo viel mehr
Verſichert ſeyd will ich euch dieſes GnadenZeichen

Im Nahmen meines Konigs reichen.
Zu groß iſt dieſes Gluck und Ehr

nue IChor. Sehd frolig und jauchzet hegt Tantze
Die Ruh iſt wiederbracht

Brecht Lorber Oliven flecht Krantze
Weil uns der Fried' anlacht.

Sehd frolig?c.
Zehnter Aufftritt.

des Pallaſtes von Don Velaſco.

Ant,

Alo.
Alo.
Ant.

Alo.

AaAloylia. Antonio. Basſian mit Mariane hernach.
(Das Gluck will mir ſie recht in meine Hünde gebtn)
Weran gedenckt mein wehrtes Leben?

Am Frieden. Ant. Nur allein?
Was willtu damit fragen?(O wunderſchonte Lingeftcht t)n
Schau diß mein Pern fonſt nichts kan es dir ſagen.

Die Reden ſind mir freiad und ich verſteh ſie nicht.
Wauſian ſuhrt die Mariane herzu.)

3

Er kuſt dem Hertzog den Saum drt Mantels

Ein Garten mit Statuen, Grotten und Orangerien, an einer Ecke



I

Aria. ülAnt, Bella eruda, quando ti miro,
Solo chiede un ſoſpiro Strenge Schbne wenn ich

dich anblicke begehret meineQueſt alma dolente. leidende Seele nur einen
Dhe pieta pegeh adorai Seufzer. Ach Mittleyd well
7 tuoi vagi rain ich gantz keuſch und unſchul-;

E S dig deine holde Strahlen verPure ed innocente! ehre!
Bella cre.

Baſſ. CDa ſeht ihrs ſelbſt. Mar. O du Verrahter!)
Alo. VWerwegner wiltu mich ſo auf die Probe ſtellen?

Wiiſtu nicht was der Ehe heilge Pflicht
Was Treu im Lieben heiſt?

Ant. Achlaß mich Gnade finden!
Mar. (OUntreu die nicht zu ergrunden!)
Ant. Mein Leyden wird faſt ohne Zahl

Sprich doch ein ſuſſes Wort ju Lindrung meiner Pein!“
Mar. (Es mehret ſich die NuahlDer Eifferſucht; ſteh teſt mein Geiſt!)

Ant. Wie kanſtu doch ſo grauſam ſein?Mar. (Strafft diß der Himmel nicht? Gehn diß die Sternen ein)24

Aria.
Alo. Meine Selele liebet ja;

Dich aber nicht.
Eine Schonheit die mich hindet
Und entzundet

Komt zwar dieſem Hertzen nah
Doch nicht von deinem Augeſicht.
Meine Seelerc. (Mariane. geht jur Aloyſis und ſagt)

Dein Schluß iſt loblich und gerecht.(Erſtaunung und Verwirrung hemmt den Zorn.)

Al. à Aſt Marian ſchon in Neapolis? Geht ab.)Ant. 2, Jhr Himmel was iſt diß.Ant. (Ach ja zu meinem hoöchſten Ungeluckt

Mein Hertze bebt ich zittre dieſer Blieck
Schickt einen ſcharfen Pfeil und Dorn
Jn mein ſchon blutendes Gewiſſen

Eilffter



Eilfter Auftritt.
Aloyſia. Don Pedro. D. Velaſco zulegt.

Ao. GSCh kan die ſeltſame Begebenheit
civn Moch nicht ergrunden.
Unruhige Gedancken
Verlaſſet mich laſt fich aus turen Schrancken

Der Sorgen KFummrer ſchlieſſen
Schlafft ein ihr Augen ſchlaffet ein
Laſt alle Munterkeit
Auf eine kleine ZeitVerbannet ſein ſchlafft ein ſchlafft

Gie entſchlaſt unter elutt ſanſſten Nuſfic)

D, Ped. Ruht meine Gottin hir in dieſem Auffenthaltit
So leuchtet nicht die holde Morgen Rohte
Wenn ie den Horizont anlacht
Als ditier Lippen Purpur-Pracht.
Auf auf mein Hertze wag' es nur
Dich zieht ein machtiger Magnett
Und ielbft das Gluck zeigt dir die Spur.
Annehmlichs EngelBild liebreitzende Geſtalt!

Aria.
Meine Seele zu erquicken/
Will ich kuſſen mit Entzucken

Deiner Lippen Blut-Rubin.
Süſſer Balſam von dem Leben
Das die Engel ſelber geben

Du bezauberſt Geiſt und Sinn!
Holdſtelger Mund nimm noch einmahl den Kuß
Jn dem mein Herhg wie Wachse zerſchmeltzen muß!

(Aloyſia ſchlummernd.)

Alo. (Mein Schatz.) D. Ped. Hie iſt er ja
Geliebte Aloyſiat

Alo. (Ach mein Velaſco, wehrtefter Gemahl!)
D. Ped. Dich ſchleffert noch umarme mich! vrnlſes kdmtumb bleibt in ber Fernt fteni)

(Erſchrocklichs Spiel verteutfeltir Verraht
Al. (Tmein ſuſſes Leben jich Umarnſe dich.)

(Mein
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 ν—

D. Vel.

D. Ped.

D. Vel.

(Mein Vetter Bruder Hertzens Jueunh
egſt mein Verrahter und ich lebe noch?

JBußt auf der Stelle dieſe riſthat.
(Er laufft ergrinimt auf ſie zu ünd will juerſt ſeiut: Gacghlin ermord

drn D. Pedro abernimmtahm den Degen uwgiht ſott.)

Sie hat nicht Schuld. Alo. Wilch' Unruh weckt mich doch!
Velaſco, mein Gemahl wie ſo entruſt?
Bin ich bezaubert? Alo. Tauſcht man mich?

D, Vel. Traum ich? eete

Al.

é. Vel.

77—

Ach nein es iſt ja gar zu war.Sie hat nicht Schuld: Diß iſt die Steile

Wt ſiebt nach den Ort wo D, dedra hiugangen.)Hat die nicht Schuld die dich umarmt gekuſt geliebt?

Velaſco, aco dtin Freund hat dich betrubt!
Unkeuſches Weib daß dich der Hiunmel fälle!
Und warum zurneſtu was hab ich dir geihau?
Treuloſe dein erblaſtes Angeſicht
Klagt dein Verbrechen iattiam an!
Was fur Ver D. vel. Furchtſtu meinen Eiffer nicht?

Aria. E

Entfliehe treuloſt fort fort
Entferne dich/ eyle von mir!

(O welches Verbrechen!)
Kein einziger Biicknuthr kein Wort

Jchetrage kein Hertze zu dir.
(Die Eherzu ſchwachenſ)

Entfliehe treuloſe/ fort fort.
Bin ich num tiktuſchn du verrathen?(Er ſchweigt.) Ab gib. mir doch wehorl.

Mein Herr mein Graf Großmothger General!/
(Bewegen ihn die EhrenNahmen nicht
So hor' er dann die Nahmen trtzige Liebe:)?
Menmn ſuſſer Auffenthalt mein Leven mein Gemahl!
(Noch nicht?) Geliehte Seet ach Schatz niein wehrthes Licht
Du meies Hertzens ruſt mein4 ach mehr weiß ich nicht.
O welches Verbrechen.)
Enfliene treuloſe fort fort
Entferne dich eile von mirl  gqhjÆebt ab.

Wan



Al.

Pexrr.

Arc.

Mar.

Arc.

Werd' ich nun unkeuſch treuloß nun genant?
Füur ſolchem Schimpf muß ein Gemuht erliegen
Das dieſen Vorwurf hat verdient
Jch nicht wtilin mir wahre Treue grühnt.

Ent Aiehe? Treuloſer fort? fortr
Ent ferne dich? Eile von mird
Ja ja ich fliehe von dir
Ünſchuldig verworffen unſchuldig verbant?

Zwolfter Auftritt.
Perrone. Arcos. Mariane.

4F»Ch will mich zu des Hertzogs Fuſſen legenCrund ſehn ob ich zur Gnad ihn kan bewegen

Dieweil die Unruh meiſt geſtillt.)
Durchlauchtigſter ich ſeh an dich als Obrigkeit
Der Gottheit heilges Ebenbild
Wenn einen GnadenBlick mir nur dein Antlitz beut.
Ach haſſe flieh verftuche die RebellenDarnechſt erkuhn' ich mich das Loſegeld

So mir fur Mariane zugeſtellt
Samt allen Haäuptern der Banditen
Dir unterthddnigſt wieder anzubieten.
Erfulle dein Verſprechen
Und ſey binfort der Obriakrit getreu
So hoffe daß ich dein Verbrechen
Aus Gnaden dir verzeibl

Mein Schutz Gott mein Erretter ach mein Herr
Hier kniet die bedrangkt Marian
Ach ungluckſeelig durch ſo manchen Schmert

Darein mich ein untreuer Menſch geſetzet
Den ich der Kiebe webrt geſchatzet.
Nim an großmuhtgel Furſt nim gnädigſt an
Kurr ſo viel Lieb und Gunſt ein danckbar Hert
Dein iſt mein Geiſt iein Leben
Du haſt es mir allein gegeben
Nimms wider hin weil ich nichts anders geben kan!
Durchlauchtigſte ich weir ſchon aar zu woll
Was deiner Ketten Uhrſach!: iſt geweſen
Jtzt laſt dein Antlitz mur die Reue leſen

WasG



Was du aus Liebe jum Antonio gethan.
oech nahme gern dein Hertze von dir an;
Allein ich weiß der Himmel will es nicht

Daß ich es haben ſoll
Drum willichs dir zu rucke wieder reichen. GGeht ab.)

Mar. ä(oO Großmuth ohne gleichent)
Perr. 2.
Mar. Sein hoher Geiſt verbindt mich mehr und mehr.

(O weh da kommt mein Ungetreuer her)

Dreyzehnder Auftritt.
Mariane. Antonio.

J

Das ich fur Schaam nicht darff empor mehr heben.
Antonio, was haſtu angericht?
Verfluchter Fallſtrick/ unerhörtes Laſter!

Mar. (Waut kan ich!doch dem Boſewicht)
So lange noch Gehore geben!

Ant. Antonio, was haſtu angefangen
Wie haſtu dich ſo ſehr vergangen!

Aria.
Torna torna alle querele, Kehre wiederzum ſeufftzenud

Auduolorato cor!
klagen hochbetrübtes wertz! DuEgrande il tuo error, untreue Seele dein verbrechben

Almu, ah alma infedele. i gar zugroß. Jch lebe nur zum
Dammer und Quaal unglucklichViuo al duolo:tarmentoſo, und ſchmertzlich!

Infelice è lagrimoſo!
Stnb ungluckſeliger!

CE wil ſich ein Stilet in die Bruſi ſtoſſen ſie aben wehrt ihm
und nimmt ihm daffelbt.

Mar. Dau Scheuſal dieſer Erden
Muſt noch weit grauſamer beſtraffet werden.

Ant. Ja wohl! Em Zorn-Blick nur allein
Aus deinen Augen iſt mir Hollen Pein.

Mar. Hat auch der weite Kreiß der Welt
Jt tine ſolche Bruht ans Licht aeſtellt
Als dich du Ungeheur, du VHrachenZucht
Du TygerThier du Frucht der Hollen!
Hegt auch der rauhe Cautaſus
Schaumt auch im hochgefchwollnen Nil Du



Woll ſolche Natter ſolches Croecodil
Als heut an dich Neapel tragen muß?
Gib her dein falſches Hertz es ſey verflucht
Gibs her zum Scheuſal auffzuſtellen!
Wie wird die Untreu dir noch auff dem Kopffe kommen!
Vſch habe dich aus Lieb unſchuldig auffgenommen
Dir dieſes Hertz geſchenckt, als ich dich kaum geſehn

Ach wär' es nur dabry geblieben
Jch ungluckſeelge wie iſt mir geſchehn!
Hat mich mein treues Hertz nicht angetricben

Daß ich die Ketten ſelbſt getragen
Damit ich dich derſelben mocht entſchlagen?

Ant.

Mar.

Ant.

Mar.

Ant.

Mar.

Hab' ich nicht Reichthum Gluck ja Ehr und Majeſtat
Um deinent willen tliederlich verſchmäht
Und du begegneſt mir alſo?
Leichtſinniger Antonio!
Ach nur nicht mehr
Von meinem grauſamen Verbrechen
Du kranckſt mich allzuſehr
Und doch iſt es zu wenig meine Schuld zu rachen!

Aria. a 2.
Fellope ſpietato,
Su morau ſcelerato!

Uccidimi,
Trafgimi

Eccoti iupetto!
(Ohime torno al. affetto!)

Su, mora, ingrato,
(E punt umuto!)

OQueſto ò ricetto
R
Del tradimento!
Languir mi ſento.)

Grauſamer Wuhterich
Boſewicht ſtirb!

Todte mich
Durchbohre mich

Da haſtu meine Bruſt (gut!)
(O Hunmel ich werd' ihn wieder

Stirb ungetreuer(lind dennoch mein Geliebter.)
Dieſe Bruſt iſt das Behaltnis

der Untreue.
(Jch verliere alle Krafft.)

Da Capo.
Er rtiſt ihr den Degen ans der Hand und ſiöſt ihn in ſeine Bruftf.)

G 2 Du



Ant.

Mar.

Aannt.
Perr.
Mar.
Ant.

Ant.

Ant.

Du zogerſt nur ich will durch dieſe Waffen

Mein' Untreu ſelbſt beſtraffen.
Da iſt die Wunde

Vierzehnter Auftritt.
Pexrrone. Vorige.

AgJmm das Hertze hat gefehlt.
Weielcher Anblick! Mar. (Dieſtr Schmertz
Ruhrt meine Stele.) Ant. Nimm diß Blut
Zum Opfer der Verſohnung an.
(Ach Jammer der mich quahlt! ſot

Ach Opftr das mir wehe thut!)
(Amonio will zur Mariane gehn ſinckt aber ſtrauchlend in die Kuit.)

Perrone. Perr. Was? Ant. Hilf mir!
Wite gernt kont' ich hulff' ich dir.
(Er hat genug ja faſt zu viel gethan!)
Ach Marian! Mar. Anthon! Ant. Verjeihe Marian
Nun muß ich ſterben. Mar. Jch umarme dich.
Du mich? Mar. Ja ich
Mein Leben. Ant. Marian! Mar. Antonio!
Mein Geiſt wird matt

(Er falllt ihr obnmachtio in die Arme Sie verpuült mit ihrtmn

Schnupftuch ſein? Wunbe.
Mar. à Dir Schmertz iſt groß der mich betroffen hat!

Pexrxr. 2. euchFunfzehnter Auftritt.
Maſaniello raſend.

n Erzagte Rauber Schamt euch buekt euch werfft euch zur Erden

Hir iſt ein Held ich ſoll noch Konig werden.
Athr feige Neapolitaner
fuy ihr habt Hertzen als die Weiberil
Fort buckt euch zogert nur nicht lang
Sonſt ſtraff ich euch mit Ruhten Dolch und Strang!
Sorecht bin ich nicht alles in dem Staat?
Ein Richter Obriſt muhtiger Soldat?
Packt ein packt ein zur See zur Set

u Shif i Schiffe. Sepd auf meinen Winck parat. Jrinat



 J

Bringt Zuber Eimer Angel her
Werfts Nrtz aus laſt den Koder hangen
Wir werden groſſe Fiſche kriegen
Was werden wir fur Beute fangenl
Halt nehmt die Segelein Knecht rudre nur nicht mehr
Hier ſoll mein Schiff vor Ancker liegen.

Arioſo.
Jch eile nicht mehr
Zu Schiffe
Sonſt muß ich ertrincken
Und ſincken.Das Ungeſtuhm treibet mich hin ſund her
O Himmiel ich fahre zur Tieffe!(Vier warqunte Perſonen mit dem Pertone erſchieſſen ihn.)

Maſ. Sſt diß mein Lohn? O ihr Verrahter!uüffrr. Die Schuſſe haben nicht gefehlt
Da liegt der UÜbelthäter
Zu eines jeden Spott enſeelt.

ſch geh und mache diß zur StundDem Hertzog und dem Adel kund.

Sechszehender Auffttitt.
Eine Entrée mit Stiegen ſo zu einem groſſen Saal fuhren

Aloyſia. D. Pedro, beyde vor D. Velaleo kniend.

D. Vel. cuaUr auf! Mit ſolchen Ceremonien
GVerlang' ich euch gar nicht zu ſehn.

Unkeuſche ſort (Abſcheuliches Verbrechen?)
D. Ped. Daß dich ein eintziger unſchuldger Kuß

Den ich ihr aab io ſehr trzurnen muß!
Sie hat nicht Schuld/ ihr Hertz iſt viel zu zart.

Alo. Soo hore mich doch nur ums Himmels Willen
Hernach magſtu mir gern mein Urtheil ſprechen.

D. Vel. Nichts nichts. D. Ped. Al. à. 2. Ach ſey doch nicht ſo hart!

Aria.
Al. Gib nach geliebte Serle

Vermeinſtu daß ich fehle/
So ofne dieſe Bruſt;

Schau ob ſie andre Luſt
AlsOG3
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Als dich mein Schatz erwehle,
Gih nach geliebte Seele!

D. Vel. Du.biſt mein Freund? D. Ped. Das iſt dir ja bekand.
D. Vel. Du warſt ja mein Gemahl? Al. Jch wars und wills verbleiben.
D. Vel. Zwangich dich nicht an ihm zu ſchreiben?
ü

(Sie ſetzt ſich zum Echreibeu.)

Daß mich Don Pedro in Velaſco Gegenwart
Auf hochſtverbohtne Art
An unſern Garten hat erkand

Alo. Jhie? Wer? was heiſt den das?
D. Ped. Beſinne dich ſie hat ja keine Schuld.
D. Vel. Reitzt mich nur nicht zur Wuht durch Ungedult

Bekennt freywillig die vor dieſen ſich genand
Sein treues Ehweib. Aloyſia—D. P. Was treibt dich doch zu ſolcher Rache? J

D. Vel. Schreib oder wehle gleich den Tod.
Alo. (Jch muß ja woll in dieſer Noht.)

Es ſteht ſchon alles da.
(D. Velaſco legt ihre beyde Handt inelnander.)

D. Vel. Wir ſind geſchieden; ihr nunmehr gepaart
Der Biſchoff hat ſchon Nachricht von der Sache.

Siebenzehnter Aufftritt.
D. Pedro. Aloyſia. D. Velaſco. Mariane. Arcos. Perr. Seb. Ant, zuletzt.
Arc. Siyd was iſt diß? D. Ped. Mein Furſt aus nichtigem Verdachth Daß Aloylia des Ehſtands Treu verletze

Trennt er ſich von ihr ab.
vgch liebte ſie doch meinen Freund nicht zu betruben
Hab' ich mich eine Zeit davon gemacht.

IJch fand ſie ſchlaffend bey der WuderkunfftUnd meiner Regung krafftige Geſetze

Beſiegten ſo weit die Vernunfft
Daß ich ihr einen Kuß zu ihrem Ungluck gab.
Sie dachte ſchlummernd ich ſey ihr Gemahl
Und ſo umarmte ſie mich wiederum.
Urtheue nun ob ſie dem General
Vclaſco treu verblieben.

CDer



D. Vel. (Der ſeltſame Bericht macht mich faſt ſtum.)
Arc. Die Lieb' und der Verdacht ſind beyde blind.
Baſſ. Das macht daß auth ſo viel betrogen ſind.
Arc. Giee hat geirrt und du gefehlt

Drumlaſſet beydes zugedecket ſeyn. (Antoolo komt.)
Wieil auch die Freud' heut allgemein
Und ſich Anthon zum Zeichen
Daß ihm die Untreu muß gereuen
Mit eigner Fauſt beſtrafft
So wirſtu ihm den Fehler auch verzeihen.

djeldmin Hertz gewinnt ſchon neue Krafft.

Ant. Kan dieſe Bruſt noch Gnade hoffen
kuitud. Die aus gerechter Reue ſich verwundt?

Schau hir ſie iſt noch offen.
Ant. Du muſt ihm Hertz und Gute wider ſchencken. (Zu Velaſco.)
Mar. Der Uhrſprung meines Heils iſt auch dein Heil

5 Jch will hinfort der Untreu nicht gedencken. Guantos.)
KRaſſ. Gut gut vor ließ es zimlich kunterbunt.
Arc. Nrun reichet etuch die Hande

Jch mercks daß das Geſchick euch ſelbſt verknupftn will.
Al. D. P. D. V. (O welche Großmuht!) Seb. Ja in ſolchem Spiel
Mar. à 4. Vertreibt man ſchon die lange Weil.
Arc. Und Mariane bleibt mein Erbin nach wie vor

Zum Angcedencken daß ich ſie geliebt.
Ant. Mar. à 2. O Schluß den ſelbſt die Großmuht gitbt!
Baſſ. Das Ding gewinnt ein ander Ende

Als ich gedacht.

Aria.
Arit,. GEo ſtrahlet die Groſimuth auff Saulen der Ehren

Ein Brandmahl belohnet das Laſter zur Schmach.
Der Tugend Grruchte
Jſt ahnlich dem Lichte:

Es ellet und ſteiget mit Glantze zum Dach
Wo funckelnde Sternen uns Klarheit gewehren.

Es ſtrahlet x.

Jch



D. Vel.Ant. Jch umarme dich mein Lebtn!
Al.Mar. Ewig bleib ich dir ergeben.
D. Ped. Der Liebe Fallſtrick zu vermeiden v

Erkieß ich die Zufriedenheit
Der ſichern Einſamkeit
Und will hinfort von aller Welt abſcheiden.

Arc. Gs iſt beſiegt die Kummer-Nacht
ondem diet Ruhe wiederbracht.
Jhr Liebſten und Getreuen
Zaſt ſich das Hertz nach dem Verdruf

Dem Konige zur Ehr erfreuen
Weil nach dem Leibe Freude ſolgen muß.

Schluß— Aria.
Chorus. Frolocket und labet mit ſpielender Luſt

Die muntere Bruſt.
Es glantzet nun wieder zu unſerer Wonne

Des Friedens gewunſchete Sonne.

END E.
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